72. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ju- und Auslandes an. 


Sonnabend den 26. Mürz 1859. 


2 


In ſerate 
(44 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


r 


Amtliches. 


Berlin, 26. März. Se. K. H. der Prinz» Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Kaiſerl. ruſſiſchen Ti⸗ 
tularrath Kwiecinski zu Warschau den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 
Fi Fir Regierungsrath Chales de Beaulieu zu Frankfurt a. O. den Ro⸗ 

en Adler⸗ 
den Charakter als Bergrath; ſo wie dem Geheimen Regiſtrator Hufnagel 


rden vierter Klaſſe; dem Bergaſſeſſor in Eisleben, Plümide, | 


und dem Geheimen erpedirenden Sekretär Arans, bei dem General-Poſtamte, 


Kehfhes di € des Prinz Regenten von 

ehfues die Erlaubniß zur Anlegung des von des Prinz Regenten 

Schweden und Aachen H. nd yeehöildn Ritterkreuzes des Nordſtern⸗ 
dens zu ertheilen. 


welches heute ausgegeben iſt, ent⸗ 


Das J. Stück der Geſetzſammlung, t 
hält unter Nr. 5025 den A ten beta vom 13. Dezbr. 1858, betr. die 
enehmigung der von der Saarbrücker Eiſenhüttengeſellſchaft beabſichtigten 
Herſtellun und Benutzung einer Eiſenbahn von der nach dem Burbachthale 
führenden Suwelgbahn der Saarbrüdet Eiſenbahn nach ihren Etabliſſements bei 
dem Dorfe Burbach und weiter nach der Saar; unter Nr. 5026 die Konzeſ⸗ 


ſions- Urkunde, betr. den Bau einer Brücke über den Lennefluß bei Lethmathe, 


im Kreiſe Iſerlohn, vom 31. Januar 1859; unter Nr. 5027 das Privilegium 


dur — * auf den Inhaber lautender Obligationen über eine Anleihe der 


Stadt Mülheim a. d. Ruhr von 200,000 Thrn., vom 7. Febr. 1859; unter Nr. 
5028 den Alersächften Erlaß vom 28. Febr. 1859, betr. die Genehmigung 
der von dem 22. General⸗Landtage der J e beſchloſſenen 
zuſätzlichen Beſtimmungen zu dem Revidirten Oſtpreußiſchen 4.1 
ment vom 24. Dezbr. 1 und den Ergänzungen deſſelben; und unter Nr. 

die Bekanntmachung des Allerhöchſten Erlaſſes vom 28. Febr. 1859, die 
Genehmigung der Errichtung einer Aktien⸗Geſellſchaft unter der Benennung: 
Magdeburger Waſſer⸗Aſſekuranz⸗Aktiengeſellſchaft“, mit dem Domizil in Mag⸗ 
eon betreffend, vom 8. März 1859. 

Berlin, den 25. März 1859. 

Debits⸗Komptoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 

ondon, Donnerſtag, 24. März Nachts. In der jo 

eben d dee Sitzung des Unterhauſes iſt die Debatte 

über die Reformbill fortgeſetzt worden. Für die Bill der Re⸗ 

gierung hatten Hope, Bentink und Walpole, gegen dieſelbe 

hibſon, Fox und Osborne geſprochen. Eß ift möglich, daß 

die Abstimmung über die Bill erft in der nächſten Woche er⸗ 
folgen wird. 

Turin, Donnerſtag, 24. März Nachmitt. Aus der 
Lombardei wird die partielle Einſtellung der dortigen Trup— 
penbewegungen gegen die ſardiniſche Grenze gemeldet. 

1 (Eingeg. 25. März, 6 Uhr Abends.) 

Paris, Freitag, 25. ap "aa ai 3 Uhr. Graf 
Favour iſt heute in Paris eingetroffen. 5 
— 770 Freitag, 25. März Nachmittags. Nach hier 
eingetroffenen Nachrichten aus Neapel vom 22. d. M. iſt die 
Schenkelgeſchwulſt des Königs mit beſtem Erfolge operirt 
worden. — Der in Florenz erſcheinende „Monitore Tos⸗ 
cano“ vom 23. d. enthält ein Dekret, durch welches eine 
präventive Cenſur für politiſche und gemiſchte Druckſchriften 
jeden Umfanges eingeführt wird. 

(Eingegangen 26. März, 8 Uhr Vormittags.) 


— — 


Deut ſchlan d. 


en. AD Berlin, 25. März. [Der Friedens⸗ 

tongreß Marine⸗Entwickelungs keine neuen Pairs 
wer tft der Verfaſſer?] Der „Moniteur“ hat nicht lange 
gezögert, meine jüngsten Vermuthungen zu beftätigen: die Zuſtim⸗ 
mung aller Großmächte zu dem Kongreßvorſchlage iſt jetzt unbe⸗ 
ſtreitbare Thatſache. Da das franzöſiſche Blatt ohne Weiteres mel⸗ 
det daß Oeſtreich dem Vorſchlage Rußlands beigetreten ſei jo darf 
man annehmen, daß alle wichtigeren Vorfragen als erledi t be⸗ 
trachtet werden. Daß die Verträge von 1815 als die Grundlage 
weiterer Unterhandlungen allſeitig anerkannt werden, war ſchon 
aus dem Umſtande an tlich, daß die Vermittelung auf Grund 
einer Verſtändigung Rußlands mit Preußen und England erfolgte, 
nachdem die beiden letztgenannten Mächte ſich wiederholt für die 
deilighaltung der Verträge ausgeſprochen hatten. Ferner leuchtete 
ein, daß Frankreich für die Hinzuziehung Sardiniens zum Kongreß 
feine allzu ernſte Lanze brechen würde, da gleich die erſte Mit⸗ 
theilun des „Moniteur“ dahin lautete, die vom Kaiſer angenom⸗ 
mene rmittelung Rußlands bringe einen Kongreß der fün 
Bmächte in Vorſchlag. Hiermit iſt alſo die Friedenspolitik in 
das richtige Geleiſe gebracht, und es bleibt nur zu wünſchen, daß 
ſie bis zur Erreichung des Ziels darin verharren möge! Ueber 
einige unwichtigere Fragen find die Unterhandlungen noch in der 
Schwebe. Auch der Siß des Kongreſſes iſt noch nicht beſtimmt. 
Von Berlin iſ nicht mehr die Rede, und es gewinnt den Anſchein, 
als ob man ſich für eine Stadt zweiten Ranges auf dem Kontinent 
entſcheiden werde. — Man ſieht der Veröffentlichung der Aller⸗ 
böchſten Beſchlüſſe in Betreff des Marinedepartements binnen 
kurzer Zeit entgegen. Auch glaubt man, daß die neu geordnete Ver⸗ 
waltung bald mit ihren Borilägen hervortreten wird, um eine 
äftige ee > preußiſchen Marine in möglichſt kürzeſter 
Friſt anzubahnen. Es würden ſich dieſelben, nach den bisherigen 
orarbeiten zu urtheilen ſowohl auf die Vermehrung des Flotten⸗ 
materials als auf den beſchleunigten Ausbau der Kriegshäfen be⸗ 


— Das Gerücht, welches in mehreren Blättern auf einen 


en Einſchub neuer Pairs hindeutete, um einer etwaigen ſyſte⸗ 


matiſchen Oppoſition des Herrenhauſes die Kraft zu nehmen, iſt 


— 


Kanzleirath zu verleihen; auch dem Legationsſekretär von 


wärtig im Auslande auf Reiſen befindet und auch kürzlich 


werben. — Der Verfaſſer der feanzofenfrenndlichen Auger 

ekannt. 
Man ſpricht 1 von Herrn v. Bigmarck⸗Schönhauſen, aber ohne 
chaft dafür vorhanden wäre. 


(Berlin 25. März. [Kaiſerin Mutter von Ruß⸗ 
land; vom Hofe; Verſchiedenes.] Aus Petersburg 7 5 
die Nachricht eingegangen, daß die Kaiſerin Mutter in einigen Wo⸗ 
chen nach Berlin kommen werde. Graf Schuwaloff, der ſich gegen⸗ 
erlin 
beſuchte, hat Befehl erhalten, ſchleunig nach Petersburg zurückzukeh⸗ 


ren, da er die Kaiſerin Mutter auf der Reiſe nach Deutſchland be⸗ 


leiten ſoll. Nicht allein Geſundheitsrückſichten, ſondern auch die 
Sehnſucht nach dem erlauchten Bruder, unſerm Könige, ſoll die 
Kaiſerin Mutter zur Reife nach Berlin ꝛc. drängen. — Der Prinz⸗ 
Regent empfing heute Vormittag mehrere hochgeſtellte Militärs, 
darunter die Generale v. Peucker und v. Falckenſtein, ertheilte darauf 
dem Ober-Präfidenten der Provinz Pommern, v. Senfft⸗Pilſach, 
eine Audienz und ließ ſich darauf von dem Polizei-Präſidenten 
v. Zedlitz, dem General⸗Intendanten v. Hülſen und dem Hausmi⸗ 
niſter v. Maſſow Vortrag halten. Später arbeitete Höͤchſtderſelbe 
noch mit dem Fürſten von Hohenzollern und den Miniſtern v. Au- 
erswald und von Schleinitze Mittags empfing der ve 
Regent den Herzog Wilhelm von Mecklenburg der ſich verab- 
ſchiedete und Abends 6½ Uhr zu feinem Regimente nach ede 
abreiſte. Um 5 Uhr war Tafel im Palais des Prinz-Regen⸗ 
ten, an der die badiſchen Sade der Fürſt von Hohenzollern, 
der Prinz Wilhelm von Baden erſchienen und zu der auch mehrere 
Miniſter, Diplomaten, unter ihnen Freiherr v. Canitz, der heute 
Morgen von Liſſabon hier eingetroffen war, und einige Landtags⸗ 
mitglieder Einladungen erhalten hatten. Der Prinz Friedrich 
Wilhelm nahm mit ſeiner Gemahlin nicht an der Tafel Theil, weil 
dieſelbe von einer leichten Unpäßlichkeit befallen iſt und bei dem 
traurigen Wetter, (wir hatten Nachmittags ſtarken Schneefall) nicht 
aus en ſollte. Morgen Abend ift im Palais des Prinzen Frie- 
dri 2 9 9 0 große Afſemblee und muſikaliſche Abendunterhaltung. 
In derſelben werden alle die Künſtler auftreten, welche bereits in 
der muſikaliſchen Soirée beim Prinz-Regenten mitgewirkt haben. — 
Der Herzog von Meiningen, welcher geſtern beim Prinzen Albrecht 
dinirte, iſt heute früh nach Meiningen zurückgekehrt. — Morgen 
begiebt ſich unſer böheren Balan auf ſeinen Poſten nach Stutt⸗ 
gart. — In den höheren Kreiſen beabſichtigt man morgen Nach⸗ 
mittag im Thiergarten einen Korſo zu veranſtalten. Bei dem 
ſchaurigen Wetter, das wir heute gehabt, ſcheint für morgen kaum 
aus dem Projekt etwas zu werdeu. Droſchken und ſogenanntes 
Thorfuhrwerk joll von der Korſofahrt ausgeſchloſſen ſein. — Heute 
Nachmittag kamen gegen 100 Ziegelſtreicher aus Lippe⸗Detmold 
hier an; ſie gingen gleich weiter nach dem Frankfurter Bahnhofe, 
um ſich nach Ungarn zu begeben, wo ſie von einem Magnaten, der 
bedeutende Bauten ausführen will, für feine Ziegelbrennereien auf 
längere Zeit engagirt find. Gefällt's den Arbeitern in Ungarn, jo 
bleiben ſie ganz und gar dort. 


Y Berlin, 25. März. [Die Generalkonſulate; die neueſten 
Verhältniſſe in Serbien; das Carteret'ſche Unternehmen.] 
In Beziehung auf die von Seiten der Budgetkommiſſion im Haufe der Abge⸗ 
ordneten beantragte Ein 1 — einiger als überflüſſig erſcheinenden General⸗ 
konſulate haben ſich verſchiedene Stimmen für und wider in öffentlichen Blät⸗ 
tern vernehmen laſſen. Die Schöpfung der Generalkonſulate für ein ganzes 
Land, als Auffichtsbehörde für die im betreffenden Staate beſtehenden diesſeiti⸗ 
gen Konſulate, Vizekonſulate und Agenturen gehört bei uns der neuern und 
neueſten Zeit an, während der Brauch, an auswärtigen Handelsplägen Agenten 

ur Wahrung der kommerziellen Intereſſen zu beſtellen, ſchon uralt iſt. Im 16. 
Jahrhundert ward er allgemeiner, und ſpäter find die Konſulatsverhältnſſſe im: 
mer mehr geregelt worden. Die Einſetzung preußiſcher Konſulate hat erſt unter 
dem König Friedrich II. begonnen, der ſolche eg, mer in verſchiedenen 
Städten Frankreichs, namentlich in Bordeaur, Cette, Marſeille, Nantes u. ſ. w. 
begründete. Es waren meiſt die Chefs angeſehener Handelshäuſer in den betref⸗ 
fenden Städten. So nennen die amtlichen Liſten zuerſt Streckeiſen in Bordeaux, 
le Clere in Marfeille, Brouſſon in Cette u. . w. Si 
dung, ſondern nur ein Entſchädigungsguantum für Bureaukoſten und die baaren 
Auslagen. Jene wenigen preußiſchen Konſulate haben ſich ſeit ungefahr 100 
Jahren auf mehr als 300 vermehrt und es ſind nach und nach in neuerer Zeit 
auch viele beſoldete Konſulate aus der Reihe der wirklichen Staatsbeamten und 
auch Generalkonsulate für einige Staaten eingeſetzt worden. Von den letzteren 
demſelben einige 60 Konſulate und Vizekonſulate in den vereinigten Königrei⸗ 
chen unmittelbar, und einige 20 in den britiſchen Kolonien mittelbar. ehr 
wichtig und verdienſtlich wirkend iſt auch unſer Generalkonsulat zu Hamburg, 
das ebenfalls ſchon ſeit einer Reihe von Jahren beſteht; zu feinem Reſſort gehö⸗ 
ren auch die Konſulate zu Glückſtadt, Altona und Cuxhaven. Neuer find: das 
Generalkonſulat in Buchareſt, und die in Warſchau, Trieſt und Livorno; Schö⸗ 
pfungen der neuſten Zeit aber die Generalkonſulate in Meriko, in Chili, in Neu- 

ranada, in Cairo, Rotterdam, Antwerpen, Madrid, Cadix und Kopenhagen. 
Die drei zueritgenannten find zugleich diplomatiſche Reſidenturen. Das Gene- 
ralkonſulat zu Madrid (Cadix) für die Königreiche Spanien und Portugal 
wurde noch in der Zeit eingejept, wo keine diplomatiſche Verbindung zwischen 
Preußen und Spanien beſtand, und es hat ſich ſein Wirkungskreis ſehr verän- 
dert, ſeitdem dieſe Verbindung wieder hergeſtellt iſt, ja die Stellung eines Ge⸗ 
neralkonſuls ift in der That theilweis dadurch entbehrlich geworden. Die Ein⸗ 
ſetzung der preußiſchen Konſulate in Spanien, namentlich in Cadir, Malaga, 
Carthageng, Barcelona u. |. w. gelhen he nei zu Gunſten der ſchleſi⸗ 
ſchen Leineninduſtrie, die in so üthe ſtand, als jene Handelsſtädte die 
Stapelplätze für Ausfuhr der Leinwand und des Damaſtes in die trandatlanti- 
ſchen Kolonien waren. — In einem Schreiben aus Agram heißt es: „Der 
greife, fait erblindete Miloſch Obrenowitſch iſt es ſehr bald inne geworden, mit 
welchen Dornen der Thron von Serbien bedeckt iſt, ſeitdem er von ihm herab. 
ſteigen mußte und er wird ihn mit Freuden den jugendlichen Kräften ſeines 
Sohnes überlaſſen. Aber auch dieſer ſtellt ſchon ernſthafte Diekerionen an, denn 
der — — oder das Se de Pert 1838 und die Skuptſchina, der Senat das 
Miniſterium, die Häupter der 


Sie erhielten keine Beſol⸗ 


iſt das für Großbritannien das älteſte und wichtigſte, denn es reſſortiren von | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Elberfeld, 23. März. [Meteor] Sonnabend gegen 11 
Uhr Abends iſt hier am ſüdweſtlichen Himmel eine Feuerkugel von 
der Helligkeit geſehen worden, daß die Gegenſtände von ihr, trotz des 
Vollmondes, Schatten warfen. 

Minden, 24. März. [Städtiſche Polizeiverwal— 
tung.] Die definitive Beſtimmung des Miniſteriums des Innern, 
die Zurückgabe der Polizei an die Biefige eee ee 
betreffend, iſt nun in dieſen Tagen herabgelangt, und es wird dieſe 
Verordnun wee en noch in dieſem Monate zur Ausführun 
kommen. Die Koſten der hieſigen Polizei⸗Verwaltung werden fi 
dadurch nicht unerheblich verringern, indem einer der hieſigen Po⸗ 
lizei⸗Inſpektoren, der nach Berlin verſetzt wird, in Zukunft in Weg⸗ 
fall kommt. Für die Paßkontrole auf dem Bahnhofe wird der bis⸗ 
herige Polizei-Lieutenant Haſe hier ſtationirt bleiben. (K. 3) 

Neuſtadt (Oberſchleſien), 24. März. [Brandftifter] 
Als Anftifter der Brände, von denen unfre Stadt wiederholt heim⸗ 
geſucht und ſchwer beunruhigt war, ſind endlich zwei Schuhmacher⸗ 
geſellen und ein Schloſſergeſel unter eigenem Geſtändniß ermittelt 
worden. Dieſelben hatten die Verwirrung zur Gen rung von 
Diebſtählen benutzt, und gingen bereits mit der Abſicht um, die 
Stadt an drei Stellen zugleich anzuzünden. Pr ER 

Werl, 23. März. [Pockenkrankheit.] Die hier herr⸗ 
ſchende Pockenkrankheit hat leider in der letzten Woche ſehr um ſich 
gearifen. Bis zum 15. d. waren erkrankt 153 Perſoen, geſtorben 

Perſonen. Unter letzteren befinden ſich keine, unter erſteren 
nur circa 10 Perſonen, welche bereits früher geimpft worden waren. 
Die Geimpften ſind nur in ſehr gemäßigtem Grade von der Krank⸗ 
heit ergriffen worden. in 


Oeſtreich. Wien, 24. März. [Ta 


N N eönotizen) Briefen 
aus Paris zufolge = Herr Häffner, 8 1 


ieſige, aus dem Jahre 


Hagn, am 17. März ſtattgefunden habe. Zugegen waren der 
Biſchof von Linz, der Abt des Benedikterſtiftes St. Peter bei 
Salzburg und der Abt des Benediktinerſtiftes Michaelbeuern (im 
Salzburgiſchen). Auch wären bereits fünf neue Stiftsmitglieder 
aus dem bayriſchen Benediktinerſtifte Metten eingetroffen. Von 
den früheren Stiftsmitgliedern ſollen drei oder vier einen ange⸗ 
meſſenen Suſtentationsgehalt 75770 während alle übrigen feſt 
entſchloſſen zu ſein ſcheinen, die Diözeſe zu verlaſſen. — Wie ver⸗ 
lautet, wird im Monat Mai in Linz eine Diszeſanſynode abgehal⸗ 
ten, in welcher die Beſchlüſſe des Wiener Provinzialkonzils ber⸗ 
öffentlicht und bindende Norm werden. — Aus Trieſt wird das 
Gerücht von der Abberufung des dortigen ſardiniſchen Konſuls ge⸗ 
meldet. — Der vielbeſtrittene Kaſtellthurm auf der Anhöhe bei 
Rothneuſiedel ſteht nun vollendet da. Der Bau wurde in einer 
beiſpiellos kurzen Zeit, innerhalb 11 Wochen, mit einer Arbeitskraft 
von 300 Menſchen ausgeführt und kann jetzt ſtündlich mit 30 
ſchweren Kanonen armirt werden. Sollte der Befehl zur Errich⸗ 
tung von anderen ſolchen Thürmen gegeben werden, 0 könnten 
30 I ME ge ner in 3—4 Monaten bergeftellt werden. 

ailand, 19. März. [Unterftügung; Demonſtra⸗ 
tionen; Meuchelmord.] Mehrere angeſehene hieſige Da 
haben dem Munizipium Geldbeträge zur Unterſtüßung der 
durch die gegenwärtige Geſchäftsſtockung bedrängten Arbeiterfami⸗ 
lien übergeben. — Zur Erinnerung an die Aufftandstage im Jahre 
1848 fand eine Demonſtration in Form eines Spazierganges auf 
dem Corſo Porto Renza ſtatt, ur gedruckte Einladungen erlaſſen 
wurden. Auch in Bergamo gab eine Arie in der Oper „Eliſa 
Velasco“, Su, Compagni, surgete, surgete, Anlaß zu lärmenden 
Demonſtrationen. In Folge derſelben wurde dieſe Arie weggelaſſen, 
worauf das Theater leer blieb und der Unternehmer ne ruinirt 
ſah. — Aus Pavia langt die Nachricht an, daß der Redakteur der 
dan Provinzialzeitung, Ripamonti Carpano, geſtern Abend 
dem Dolche ſeiner Feinde erlag. | 


Bayern. München 23. März. [Vom Landtage. 
In der geſtrigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde der 
von der Regierung vorgelegte Geſetzentwurf, betreffend das Unge⸗ 
horſamsverfuhren in den zur Zuſtändigkeit der Begintögeriche gehe 


rigen Verbrechens⸗ und Vergehensfällen, von den 131 anweſenden 


1 


ſetzgebungswerks, 


Der Präſident Graf v. Hegnenberg⸗ 


Abgeordneten einſtimmig verworfen. Ueber die hierbei ſtattge 
den Debatten ſchreibt die „A. Z.“: Der Aas hure 
feſſor Dr. Edel, jo wie die Abgeordneten Dr. Lauk und 
Dr. Völk, erhoben bei dieſer Gelegenheit von Neuem Be⸗ 
ſchwerde wegen des abermaligen Aufſchubs des allgemeinen Ge⸗ 
| namentlich trat der letztere in ſo heftiger 
Weiſe gegen das Miniſterium auf, daß der anweſende Miniſter 
der 0 Dr. v. Ringelmann, gegen einen ſo bedauerlichen Bruch 
des „Waffenſtillſtandes“ Verwahrung einlegen zu müſſen glaubte. 
Dur bemerkte, daß er den Ein⸗ 
wand des Herrn Juſtizminiſters zwar für vollkommen begründet 
halte, aber dennoch den Muth nicht gehabt habe, die Redner zu 


arteien im Lande und der Divan zu Konſtanti⸗] unterbrechen, indem die wieder bemerkbare ſteigende Erbitterung 


u 
der Kammer in Vorgängen 4 7 des Sitzungsſaales ihre Er⸗ 
klärung finde. Auch bei der nachfolgenden Beratpung des Geſetz⸗ 
entwurfs die Abänderung einiger ſtrafrechtlichen . 
in der Pfalz betreffend, erlitt das Miniſterium inſofern eine Nie⸗ 
Nan als gerade — 9 Artikel deſſelben, welchen es mit Be⸗ 
harrlichkeit aufrecht zu erhalten ſuchte und worin es dem Vertreter 
der Staatsbehörde bei dem Polizeigericht das unbeſchränkte Recht 
der Berufung vindizirt, mit weitaus überwiegender Majorität ver⸗ 
worfen wurde. Im Uebrigen wurde der Geſetzentwurf nach mehr⸗ 
ſtündigen Debatten, an welchen ſich ſämmtliche juriſtiſche Autori⸗ 
täten der Kammer en, in der durch ein Amendement des 


Profeſſors Dr. Edel verbeſſerten Form des Ausſchußgutachtens an⸗ 


genommen.“ 

München, 24. März. [Zurückweiſung der Miß⸗ 
trauens⸗Adreſſe] Laut einem Schreiben des Ober⸗Cerimo⸗ 
nienmeiſters an die Zweite Kammer wird die Adreſſe (Mißtrauens⸗ 
Adreſſe gegen das Miniſterium) vom Könige nicht entgegengenom⸗ 
men, weil dieſelbe in öffentlicher Sitzung verleſen worden und 
Aa) dem 115 bekannt ſei. Der Schluß des Landtags 
wird am nächſten Sonnabend durch den Bevollmächtigten, Staats⸗ 
a 5 Verkündigung des Landtagsabſchiedes er⸗ 

gen. (Fr. 3) 

— [Beſchlagnahme.] Die neueſte Nummer des „Punſch“ 
iſt wegen einer Kärrikatur auf den König Victor Emanuel be⸗ 
ſchlagnahmt worden. Dieſer war als der bekannte Froſch der 
Fabel dargeſtellt, hoch oben auf einer Leiter ſitzend, auf welcher 
das Wort „Schulden“ zu leſen ift. Wie es heißt, ſoll der ſardiniſche 
Geſchäftsträger ſich über dieſe Karikatur beſchwert haben. (F. P. 3.) 


Sachſen. Dresden, 24. März. [Militäriſche Vor⸗ 
bereitungen.] Obgleich von Seiten des deutſchen Bundes keine 
Irdre an die heispenden Armeekorps wegen einer etwaigen 
Kriegsbereitſchaft gegeben worden find, jo ſoll doch vor einigen Ta⸗ 
en von 7 75 Kriegsminiſterium an die hieſigen Kommando⸗ 
Ks 150 Befehl ertheilt worden ſein, eine frühere Einberufung 
a rüten eintreten zu laſſen. Vorräthe an neuen Kane 

7 


e 

ig ten ſind an einzelne Brigaden zum Einſchießen 
ve A 1 85 ſo daß auf eine Brigade etwas 15 1000 Stück 
be en ſind. Für ſpätere Zeiten ſollen die Mannſchaften 
der erſten Brigade durchgängig mit dieſer Schußwaffe bewaffnet 


werden. . Folge dieſer Neuerung iſt es auch nöthig geworden, 
eine bedeu ende Anzahl neuer Munitiönswagen bauen zu ten. (F. J.) 


Fr urt a. M., 24. März. [Volksvertretung 
am 15 Ziemliches Aufſehen macht ein Artikel in unſerm 
Ini igenzblatt“, der auf die Frage von einer nationalen Volks- 
v ung, „welche die Majorität des deutſchen Parlaments, welche 
die in Gotha vereinigten deutſchen Männer einſt in der Union 


15 


Se ln e a 


zufolge einem 


uefprunge. (. 
gas Herzogth. Gotha, 24. März. [Auflöjung 
der } 4 
Sonberöbaujen kommt die befremdende Nachricht, daß die dortige 
ie 1 5 aufgelöſt und die Dejongung ber Geſchäfte 
des tadtraths hem Befehle - 
dem A 9 15 Klang, übertragen worden iſt. Jedenfalls 
ulden kommen laſſen, welche gegen ihre Pflicht gingen, und es 
ehalb neulich zuerit der Raths⸗Regiſtrator, dann der zweite 
iſter und endlich auch der Oberbürgermeiſter verhaftet 
minal⸗Unterſuchung gezogen worden. (Dr. J) 
London, 23. Mü [„ Daily News“ über die ita⸗ 
1 $ Frage.] Ueber den in Ausſicht geſtellten Kongreß 
i * 
n der öffentlichen Meinung, bemerkt dies Blatt, gebe es ge⸗ 
. in England: der Wunſch, den Bee Frieden zu 


ommunal⸗Verwaltung in Sondershausen! Aus 

Ö taats⸗Diener, 

0 in bie erigen ſtädtiſchen Beamten ſich Handlungen zu 

ürgermeiſter 
und in 

Großbritannien und Irland. 

aily News“ in einem Leitartikel aus. Zwei Strö⸗ 

erhalten, und der f te Entſchluß, an dem Kampfe, wenn er losbre⸗ 


e, keinen unmittelbaren Antheil zu nehmen. Die Ankün⸗ 

di aß ein Kongreß, ſtatt, wie gewohnlich, nach, diesmal vor 

dem Kriege zuſammentreten ſolle, um die Zuſtände Italiens zu be⸗ 

ae 5 0 von allen Seiten willkommen geheißen. Indeß müſſe 

doch das Publikum vor allzu haſtigen, aus zweifelhaften Vor⸗ 

e 1 1 eleiteten Söhkubfolgerungen warnen. So beruhigend 
e 


Ich, Neun möge man ſagen, was man wolle, dem engliſchen Volle 
werde man doch nimmerme 
daß es ſeine Pflicht jet, die Herrſchaft De 


Da England nicht in der x e 
orgfältiger 
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liche Löſung der italieniſchen Frage. So lange wir nicht die Ge⸗ 
wißheit erlangt haben, daß öſtreichiſche Konzeſſionen die Baſis der 
Kenſteg⸗Berhan z bilden, unterfangen wir uns nicht, zu 
behaupten, daß der vertagte Krieg jo viel wie ein geſicherter Friede 
bedeute.“ 

[Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus ſſitzung beantragt 
Lord Wodehouſe die zweite Leſung der Bill, durch welche die Verheirathung 
eines Wittwers mit der Schweſter ſeiner verſtorbenen Frau legaliſirt wird (S. 
Tel. in Nr. 70.) Lord Wodehouſe beruft ſich auf die Anſichten des Erzbiſchofs 
von Dublin, des Biſchofs von London, des Biſchofs von St. David's und des 
Biſchofs von Mancheſter, die ſich ſämmtlich ſehr entſchieden zu Gunſten der 
Bill ausgeſprochen hätten. Da, äußert er ferner, im vorigen Jahre die ſieben 
Biſchöfe gegen die Bill geſtimmt hätten, ſo dürfe er wohl annehmen, daß die 
Oppoſition bei der gegenwärtigen Gelegenheit keine beſonders ſtarke ſein werde. 
Schließlich hebt er hervor, daß derartige Heirathen in Deutſchland, in den Ver. 
Staaten und bis zu einem gewiſſen Grade auch in Rußland geſtattet jeien. Lord 
Dungannon beantragt, die zweite Leſung der Bill bis über 6 Monate zu ver⸗ 
ſchieben, mit andern Worten, die Bill zu verwerfen. Die Verwerfung erfolgt 
denn auch mit 49 gegen 39 Stimmen. 

Im Unterhauſe wird die Debatte über die Reformbill durch Wilſon 
wieder aufgenommen. Er erklärt, er betrachte die Regierungsvorlage als ſo 
grundſchlecht, daß er nicht 15 die zweite Leſung ſtimmen könne, Faberk ſich ver⸗ 
u wi für die Reſolution Lord John Rüſſell's zu ſtimmen. Der Kolonial⸗ 
miniſter, Sir E. Bulwer⸗Lytton, bemerkt, wenn ein Miniſterium eine Reform⸗ 
bill aufiege. jo dürfe das Haus nicht den Umſtand aus dem Auge verlieren, 
welche Partei die Regierung vertrete. Man habe den Einwand gegen das Pro- 
jekt erhoben, daß es ein Kompromiß ſei. Natürlich jei es ä denn 
wie habe es etwas Anderes ſein können? Die Regierung habe die im Volke in 
Bezug auf dieſen Gegenſtand herrſchende Stimmung in Betracht zu ziehen ge⸗ 
habt, und ſie habe bedenken müſſen, wie die Beſchäffenheit und wie hoch der 
Grad der Uebel ſei, welchen eine konſervative Regierung abhelfen könne. Die 
öffentliche Meinung verlange etwas, das, wenn es ſich nicht in der Bill finde, 
ſicherlich noch weniger in dem Amendement Lord John Ruſſell's oder in deſſen 
Rede zu finden ſei. Sie verlange etwas, das keine Whig⸗ Regierung zu bean- 
tragen wagen würde. Den allgemein eingeräumten Uebeln ſuche die Bill 
durch Beſtimmungen abzuhelfen, welche recht gut im Komité erörtert werden 
könnten. Wie viel dieſelben weeth ſeien, könne dort erörtert werden, und er 
ſehe keinen Grund ein, weshalb man ſich gegen die zweite Leſung der Bill 
ſträube. Es handle ſich hier nicht um die Sonder ⸗Intereſſen der konſerva⸗ 
tiven Partei. Ob der Cenſus 10 oder 5 Pfd. St. betrage, das werde die Wag⸗ 
ſchale im Hauſe der Gemeinen, was die Kopfzahl der Partei⸗Mitglieder betreffe, 
weder nach der einen, noch nach der andern Seite hinneigen. Wohl aber werde 
die Beſchaffenheit der Abgeordneten ſeines Erachtens bei einem Cenſus von 
10 Pd. St. eine beſſere ſein, als bei einem Cenſus von 5 Pfd. St. und 
alle Reformen würden werthlos ſein, welche die Macht und Würde des 
Hauſes der Gemeinen verringerten. Das Haus der Gemeinen ſei nicht 
eine populäre, ſondern eine deliberative Verſammlung. Die Regierung 
habe den Cenſus nicht über das Maaß hinaus herabgeſetzt, welches ſie 
zur Aufrechterhaltung der Würde des Hauſes für nöthig gehalten habe. 
Er fürchte ſich nicht vor dem Arbeiterſtande; doch ſei er nicht dafür, 
daß man eine beſtimmte einzelne zahlreiche Klaſſe zulaſſe, durch welche 
der ganze Einfluß des 8 und der Intelligenz der —4 Volksklaſſen 
Pan werde. Er wolle gern eben ſo weit wie Lord John Ruſſell gehen in 
Bezug auf die Verleihung des Stimmrechts an den Arbeiter, und bebe vor keiner 
noch ſo weiten Ausdehnung deſſelben zurück, vorausgeſetzt, daß es von Intelli⸗ 
genz begleitet werde. Der Helhtwe welchen die Bill en beſtehe darin, 
die bisher vom Mittelſtande in jo trefflicher Weiſe ausgeübte Gewalt zu beſta⸗ 
tigen und auszudehnen, und den Arbeiter nicht auszuſchließen, ſondern empor⸗ 
zuheben. Die Bill ſei weſentlich eine Bill zu Ounkten des Mittelſtandes. 
Sidney Herbert bemerkt, man ſtelle an e ament unter ſehr eigenthüm⸗ 
lichen Umſtänden, bei einem Meinungstonflitt auf beiden Seiten des ſes 
und vielleicht bei einem Meinungskonflitt im Schooße des Kabinets, die Zur 
Bear für die Bill zu Te Er glaube daß es mit dem ganzen Syſtem 
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der Parteiregierung aus ſei. Allein die Miniſter würden unweiſe handeln, wenn 
ſie ſich weigerten, auf die Stimme einer großen Partei im Haufe zu hören, 
welche ſich beſtrebe, ſie auf die Bahn zu lenken, die ſie als erſprießlich für das 
Heil des Landes erachte. Das Parlament verlange eine Ausdehnung des Stimm⸗ 
rechtes ſowohl für die ländlichen, wie für die ſtädtiſchen Wahlbezirke, und zwar 
für jene eine mäßige, für dieſe eine umfangreichere Ausdehnung. Indem die Re 
terung den Cenſus ſowohl für Städte, wie für Grafſchaften auf 10 Pfd. St. 
Peftiehe, nehme ſie keine Rückſicht auf die Wünſche des Hauſes, und das Prinzig 
der Gleichmacherei widerſtreite den ſeit unvordenklichen Zeiten für die britifche 
Verfaſſung geltenden Grundſätzen. Er fordere eine Bill, welche auf die Dauer 
vorhalte; das aber laſſe ſich von der Regierungsvorlage nicht ſagen. Alles ſei 
darin der Gleichförmigkeit geopfert. Wie komme man zu dieſem neuen Prinzip, 
und durch was empfehle ſich daſſelbe? Er habe keinen Parteizweck, indem er 
die Bill bekämpfe und für das mendement ſtimme. Man brauche wahrhaftig 
da keine Parteizwecke zu ſuchen, wo Jemand von dem Miniſterium verlange, 
eine Bill zurückzuziehen, die von drei Vierteln des Hauſes mißbilligt werde und 
eine neue einzubringen, die ſich auf ein anderes Prinzip ſtütze. Wolle die Regie. 
rung Letzteres thun, ſo verſpreche er ihr alle in feinen Kräften ſtehende Unter. 
ſtützung. Der Solicitor General ſagt, wenn er behaupte, daß das Amendement 
bloß darauf abziele, das Haus konfus zu machen und in Wool auf die 2 7 
um die es ſich handle, irre zu leiten, jo habe es ſeinen Zweck vollkommen erreicht. 
Er gebe zu, daß der Arbeiterſtand an Bildung und Intelligenz zugenommen 
habe, e aber auch an Wohlſtand zugenommen, und ſchon dadurch würden 
manche Mitglieder deffelben des Stimmrechtes theilhaftig. Er hege das feſteſte 
Vertrauen zu der Loyalität und Vaterlandsliehe des Arbeiterſtandes; aus dieſen 
Eigenſchaften aber folge keineswegs, daß dem Arbeiter das Stimmrecht gebühre. 
Das Gleichgewicht aller Boltstlaffen müſſe das Augenmerk der Geſeßgebung 
ſein, und wenn man den Cenſus bedeutend unter 10 Pfd. St. herapſeße, fo 
würde dieſes Gleichgewicht geſtört werden. Auf Antrag Milner Gibſon s wird 
die Debatte abermals verkagt. 
Eder Phönixprozeß. Man hat bekanntlich als er⸗ 
fundenes Argument gegen das Erforderniß der Einſtimmigkeit zur 
Verurtheilung durch eine Jury jenen orbfall, in dem eilf Ge⸗ 
ſchworne für Schuldig, Einer aber für Nichtſchuldig war, weil er 
ſelbſt den Mord begangen hatte. Aehnlich ſcheint es bei dem erſten 
Prozeß gegen die neuen Phönixier ausgeſehen zu haben, da der Vor⸗ 
mann der Jury erklärte, „die zwei Widerſtrebenden unter den Zwölf 
ſeien nicht viel beſſer, als der W 5 Einem Menſchen, der 
zweiundzwanzig Stunden ohne Eſſen un Trinken um der Gerech⸗ 
tigkeit willen eingeſperrt iſt, weil zwei ſeiner dena obſtinat find, 
muß man ſchon ein wenig nachsehen; ſonſt haben allerdings die Zwei 
eben ſo viel Recht auf ihre Ueberzeugung, als die Zehn auf die ent⸗ 
gegenſtehende. Wahrſcheinlich iſt s, daß Diele zwernicht haben Schul⸗ 
dig finden wollen und daß ſie nur dieſelbe Verachtung der Rechts⸗ 
gebote üben, welche zwei widerſpänſtigen Zeugen ſechs Monate Ge⸗ 
fängniß eingetragen hat. Wir End eben in Irland, und noch dazu 
in einem politiſchen Prozeß, kein Wunder, daß hier die alten Prak⸗ 
tiken falſchen Entlaſtungs⸗Zeugniſſes und perverſer Verdicte wieder 
auftauchen! An ſich it wenig daran 1 ob die jungen Nar⸗ 


ren des Phönixklubs ein paar Jahre eingeſteckt werden oder nicht; 
aber daß bei dieſer Gelegen eit A en und Geſchworne fi 25 
gern, ihre Schuldigkeit zu thun, iſt ſchlimmer. Mit einiger Kennt⸗ 
niß des iriſchen Charakters iſt freilich auch hier allerlei zu erklären, 
das dadurch allerdings der verdienten ſtrengen Rüge nicht entgeht. 
Der Hauptſtock der beſchwerenden Beweiſe wird in dergleichen Pro⸗ 
zeſſen entweder von Spionen oder angebenden Mitſchüldigen gelie⸗ 
fert, und das moraliſche Gefühl empört ſich 4 en Sache, welche 
mit ſolchen Mitteln geführt wird. So war bekanntlich in der erſten 
Thiſtlewood ſchen Verſchwörung ein e Urſache des frei⸗ 


ſprechenden Verdikts. Wir dürfen uns nicht wundern, daß die Dinge 
in Irland noch jetzt vielfach ſo ſind, wie ſie vor vierzig Jahren hier 
waren. Noch ein anderer Umſtand fällt ins Gewicht Die iriſchen 
Kron⸗Advokaten führen ihre Anklage mit einer Art von General⸗ 


prokurator⸗Wuth; obgleich die Regeln des Verfahrens in Irland 
und hier zu Lande die gleichen el 2 doch die gemeſſene Hal⸗ 
— anklagenden Awvelaten, die hier der ganzen Prozedur ih⸗ 
ven Charakter giebt, ohne, wie ſich z. B. in dem Prozeß Palmer 
Eben der | eidenden Logik eines Colburn den Weg zu sperren. 

ben ſo maaßlos iſt dann aber auch die Haltung iriſcher Verthei⸗ 
diger, und im Geſammt⸗Reſultate leidet die Gerechtigkeit für die 
Fehler ihrer Diener, und das schlechte Beiſpiel der Advokaten ver⸗ 
dirbt am Ende die Jury. (K. 3.) 


a Frankreich. 

Paris, 23. März. [Dekret über die Eröffnung pro 
teſtantiſcher Gotteshäufer.] Ein bereits geſtern erwähntes 
kaiſerliches Dekret vom 19. d. welches der, Moniteur“ veröffentlicht, 
betrifft eine vielfach kontroverſirte Frage auf dem Gebiete der Kul⸗ 
tus⸗Angelegenheiten. Nach den Beſtimmungen des Strafkoder be⸗ 
dürfen alle Verſammlungen von über zwanzig Perſonen einer vor⸗ 
hergehenden Genehmigung der Behörden, und ein Dekret vom 25. 
März 1852 hatte, im Sinne der ſeither geübten Praxis, dieſe Be⸗ 
ſtimmung auch auf religiöse Vereinigungen anwendbar erklärt, jo 
daß die Eröffnung eines Gotteshauſes von der Entſcheidung der 
Präfekten abhängig gemacht wurde. Von vielen Seiten war gegen 
eine ſolche Praxis? erwahrung eingelegt, welche religiöſe Genoſſen⸗ 
ſchaften und politiſche Klubbs unter dieſelbe Strenge der Aufſichts⸗ 
behörde ſtellte und namentlich den Umfang und die Freiheit des 
proteſtantiſchen Kultus dem oft intoleranten Belieben der Lokalbe⸗ 
hörden unterwarf. Das neueſte Dekret hat auf ſolche Beſchwerden 
wenigſtens theilweiſe Rückſicht genommen. Die vorangehende Denk⸗ 
ſchrift der Miniſter des Kultus und des Innern erklärt, daß der 
Staat in keiner Weiſe die Gewiſſensfreiheit antaſte und jede indi⸗ 
viduelle Glaubensanſicht geſtatte, jo lange fie die Vorſchriften der 
Sitte und die Geſetze des Landes nicht verletze; aber er müſſe ſich 
ſein Aufſichtsrecht und ſelbſt ſeine Präventiv⸗Befugniß wahren, ſo⸗ 
bald die Religionsübung auf das Gebiet des öffentlichen Lebens hin⸗ 
übertritt. Um jedoch der Kultusfreiheit eine feſtere Bürgſchaft zu 
geben, als ſie in der Beſchlußnahme der Lokalbehörden gefunden 
werden könnte, ſollen die Geſuche um Eröffnung von proteſtantiſchen 
Gotteshäuſern von dem Staatsrathe, nach Anhörung des Kultus⸗ 
miniſters, beſchieden werden, wie dies auch für die Errichtung von 
katholiſchen Kapellen und Bethäuſern angeordnet iſt. S albſt die 
vom Staate nicht anerkannten Religions⸗Geſellſchaften jollen nach 
den gleichen Grundſätzen behandelt werden. Dabei werden jedoch 
die älteren Beſtimmungen aufrecht erhalten, nach welchen jeder 
Geiſtliche einer franzöſiſchen Religions⸗Genoſſenſchaft, entweder 
Franzoſe oder mit einer Spezial⸗Erlaubniß . m ſein muß, keine 
Verbindung mit einer fremden Autorität unterhalten und keinerlei 
Angriffe auf die Perſonen oder die Lehren eines vom Staate aner⸗ 
kannten Kultus richten darf. Außerdem iſt der Fall berückſichtigt 
worden, wo eine religiöſe Genoſſenſchaft die Abhaltung eines Got⸗ 
tesdienſtes bei einer beſtimmten Veranlaſſung wünſcht, ehe fie die 
Genehmigung des Staatsrathes erlangt hat. Unter ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen können die Präfekten die Erlaubniß zu einer zeitweiligen 
Uebung des Kultus ertheilen. Der Staatsrat) ift befugt, feind 
gene Genehmigung, wie die Erlaubniß der Präfekten ald ne men 
und in dringlichen Fällen dürfen auch die kompetenten Miniſter die 
Wirkung der ertheilten Genehmigung ſuſpendiren, doch ſoll die Suſ⸗ 
penſion nach Ablauf von drei Monaten aufhören, wenn nicht in⸗ 
zwiſchen die förmliche Zurücknahme der Genehmigung vom Staats⸗ 
rathe verfügt iſt. 

— [Der Kongreßüber die italieniſcheßragel] Der 
von Rußland gemachte Vorſchlag zum Zuſammentritt der fünf Groß⸗ 
mächte, um über die italieniſche Frage zu berathen, iſt jetzt der Ge⸗ 

enſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit und Erwägung. Die 
Erhaltung des ien d hat jetzt 1 Grund, als je, ſeitdem das 
Zerwürfniß zwiſchen Oeſtreich und Frankreich zu Tage gekommen 
iſt; gleichwohl erheben ſich beſorgte Stimmen, welche ſich durch 
dieſe günſtigen Anzeichen nicht beruhigen laſſen wollen und mehr 
den Maßſtab der noch möglichen Schwierigkeiten, als der bereits 
überwundenen anlegen. Der, Indépendance“ wird aus Paris be⸗ 
richtet, daß man daſelbſt in manchen Kreiſen geneigt ſei, dem An⸗ 
ſchließen Frankreichs an Rußland eher einen kriegerischen, als fried⸗ 
lichen Sinn beizulegen. Auch fürchte man für die Fortdauer des 
bisherigen Einverſtändniſſes zwiſchen Frankreich und Großbritan⸗ 
nien, indem durch die Annahme des ruſſiſchen Vorſchlages die Be⸗ 
ee Sendung Lord Cowley's nach Wien verringert und 
die politiſche Situation überhaupt eine andere werde. Das „Siecle“ 
ſieht in Bezug auf den Antrag Rußlands die Sendung Lord Cow⸗ 
ley8 als geſcheitert an, und meint, daß die vom Petersburger Kar 
binet gemachten Vorſchläge zu einer Beilegung der zwiſchen Frank⸗ 
reich und Oeſtreich vorhandenen Spannung wahrſcheinlich auf ei⸗ 
ner viel breiteren Grundlage ruhten, als die, welche in dem „Me⸗ 
morial diplomatique“ angegeben wurden, und deren Verwerfung 
jetzt unzweifelhaft ſei. Das Verhältniß Frankreichs zu Sardinien 
errege ebenfalls Bedenken, indem ſich letzteres gegen die Ausſchlie⸗ 
ßung von einem Kongreſſe, auf welchem über Italien entſchieden 
werden ſoll, auf das Aeußerſte ſträuben werde. Daß Oeſtreich 
Sardiniens Ausſchließung beantragt habe, ſei natürlich erſchienen, 
aber von Seiten Rußlands befremde ein ſolcher Antrag, da es zu 
dem Turiner Kabinet bisher auf einem befonders guten Fuß geſtan⸗ 
den. Auch wiſſe man noch nicht recht, wie Frankreich dieſe von 
ihm durch Annahme des ruſſiſchen Vorſchlages genehmigte Aus⸗ 
ſchließung mit der Verwandtſchaft und dem Bündniſſe mit dem 
ſardiniſchen Hofe vereinigen werde. Die „Patrie“ meint, Sardi⸗ 
nien werde ſich wahrſcheinlich bei der Forderung auf Zulaſſung zu 
dem Kongreß auf ſeine Thellnahme an der Pariſer Konferenz, ob» 
wohl ohne Grund berufen, denn die Lage ſei nicht dieſelbe. Sar⸗ 
dinien habe an dem Krimmfeldzuge . ee es habe ihm 
deshalb eine Stimme bei den Berathungen über den Frieden, wel⸗ 
cher dem orientalischen Kriege folgte, nicht verſagt werden können. 
Jetzt könnten aber Toskana, Parma und Modena mit mehr Recht 
die Zulaſſung zu einem die italieniſche Frage betreffenden Kongreß als 


| Sardinien verlangen, das von der in Italien herrſchenden Gährung 


weniger bedroht werde. Auch würde im Falle der Zula ung Sar⸗ 
diniens der Kongreß den Charakter eines europäiſchen Schiedsge⸗ 
richts verlieren, der ihm nur durch die alleinige Gegenwart der ri 
Großmächte 2 werden könne. Dem „Nord“ wird dagen 
aus Paris geſchrieben, daß die Einſprache Sardiniens gegen 

Ausſchließung wahrſcheinlich berückſichtigt werden, und eine dies⸗ 
fällige Erklärung im „Moniteur“ nicht ausbleiben werde. Das 


Blatt ſieht einem glücklichen Ergebniß der zu erwartenden Kongreß⸗ 
erhandlungen mit Zuverſicht entgegen, und macht auf das Verdienſt 

aufmerkſam, welches ſich Rußland durch ſeinen Vorſchlag um die 

Erhaltung des Friedens in Europa erworben habe. (Pr. 3.) 

— [Tagesbericht] Der Seine⸗Präfekt hat ſeine Beam⸗ 
ten durch Rundſchreiben unterrichtet, daß das mißbräuchlich „Pri⸗ 
ſon Mazas“ bezeichnete Arreſthaus in Zukunft amtlich nur, Zellen⸗ 
Arreſthaus⸗ genannt werden dürfe. — Die Regi für die 
Kanonenboote auch abe Kanonen beſtellt. Die neuen Kano⸗ 
nen werden in Pripätfabriken angefertigt. — Wie der „Ocean de 
Breſt“ berichtet, ſind das Linienſchiff „Donawerth“ (Flaggenſchiff 
des d n Jehenne) und der „Arcole“, von Cherbourg 
kommend, ſtündlich in Breſt erwartet. Der „Alexandre“ wird ſofort 
nach Beendigung ſeiner Ausrüſtung folgen. Ju ungefähr 4 Wo⸗ 
chen wird die Diviſion nach Toulon abgehen. — Hr. Nigra, Ka⸗ 
binetschef des Grafen Cavour, iſt noch immer in Paris. — Die 
Vicomteſſe de la Guerronnicre, die bei der Bekehrung ihres Ge⸗ 
mals, der bekanntlich vor dem 2. Dezember 1851 zur republikani⸗ 
ſchen Partei gehörte, eine große Rolle ſpielte, hat am letzten Sonn⸗ 
tage einen Fall gethan und den Arm gebrochen. Der Zuſtand die⸗ 
er liebenswürdigen Dame flößt glücklicherweiſe keine ernſten Be⸗ 
ſorgniſſe ein. — Aus Toulon, 22. März, wird die am 21. erfolgte 
Abfahrt des ruſſiſchen Linienſchiffes „Sinope“ gemeldet, das zu 
dem an den ſiziliſchen Küſten kteuzenden Geſchwader des Groß⸗ 
fürſten Konſtantin ſtoßen ſoll. — Der Stand der Saaten ift, wie 
der Moniteur“ berichtet, Hi allen Punkten, die zu dem weiten 
Verſlegungskreiſe der franzöſiſchen Hauptſtadt gehören, ganz vor⸗ 
züglich zu nennen; auch Wieſen und Futterkräuter ſtehen vortrefflich; 

Reben haben vollkommen geſundes und reifes Holz und ver⸗ 
heißen eine reiche Ernte; kurz, es ſind alle Ausſichten zu einem ge⸗ 
egneten Jahre vorhanden. — Vom Senegal aus melden die letz⸗ 
ten Depeſchen, daß Oberſt Faidherbe, der Gouverneur dieſer Kolo⸗ 

„mit Anfang des nächſten Monats ſeinen großen Zug in das 

Innere des Landes, wozu er den Plan entworfen hat, zur Ausfüh⸗ 
ws bringen wird. 
N Belgien. 
Brüſſel, 23. März. [Defenſivbündniß mit Hol⸗ 
bande Es geht ein ſehr befriedigendes Gerücht durch unſer Land, 
N ffentlich wird es ſich beſtätigen; es wäre ein neuer glänzender 
Beweis dafür, daß Europa Hi nicht vom erſten beiten aus der 
Jaſſu bringen läßt, und daß das Divide et impera das Gefühl 
emeiniamer \ 


ringt 
ein Defenfivhünbnih auf Grundlage bewaffneter Neutralität. Die 
Landesgrenzen, 


webe Antwerpen zu ſchützen. In dieſer Weiſe wäre der Un⸗ 
ebereint 
Venacht, was die ‚politijch-religtöje Leidenſchaft verdorben. 


erlande“ vollkom⸗ 


werpen, wie die Demolirung von Mons träten dann in ein ganz 
neues Licht. Das hennegauer Blatt will wiſſen, der Vorſchlag ſei 
Jedenfalls von Seiten Hollands gemacht worden; es ſei ſogar eine 
onigliche Botſchaft an die Kammer zu erwarten (dies bezweifeln 
Wi ehr ſtark). Der Antwerpener „Precurſeur“ läßt zwar die Rich⸗ 
ei jener Angaben auf ſich beruhen, ſtimmt aber der Idee leb⸗ 
zu und verſichert, aus beſter Quelle zu wiſſen, daß die agi 
gierung ſich ſehr ernſtlich um die politiſche Lage bekümmere, alle 
entualitäten vorausgeſehen, alle Maaßregeln ergriffen habe, damit 
Belgien nicht unverſehens überfallen werde. (D. A. 3.) 
. — [Der Kriegs miniſter; Eiſenba nfeſt; Waf⸗ 
lenlieferung'] Heute ſtand das Kriegebudget auf der ge 
ordnung. Der Kriegsminiſter, Herr Berten, iſt aber leider A 
allen von Unwohlſein unterworfen, welche eben ſo periodiſch wie⸗ 
N u, wie die Debatten ſeines Budgets und ſonſtiger Vorla⸗ 
en. So war er denn auch heute krankheitshalber verhindert, der 
Fibung beizuwohnen, und ſehr edelmüthig erbot ſich Herr Rogier, 
e Ve e gung des Kriegsbudgets zu übernehmen. Das wollte 
aber die Kammer nicht zugeben, und die Diskuſſion wurde auf 
für den vertagt, nachdem mehrere Mitglieder die beſten Wünſche 
ur die bis dahin zu hoffende Herſtellung des Kriegsminiſters aus⸗ 
Vanden hatten. — Das Gedenkfeſt, welches die Antwerpener 
Dandelstammer zur Erinnerung an den Beginn des belgiſchen Ei⸗ 
u babtmeges zu veranſtalten gedenkt, verſpricht äußerſt glänzend 
ni werden. Man will dazu außer der königlichen Familie, den Mi⸗ 
Hüten u. . w. auch die Direktoren ſämmt 200 großer Eiſenbahn⸗ 
„Mien Europa's einladen. — In Lüttich ſin - Rechnung der k. 
ächſiſchen de ierung 20,000 Gewehre und arabiner beſtellt 
worden. (K. 5 
Rom, 17 eee pi 
„AT. März. [Die franzöſiſche Beſatzung; Pie⸗ 
monte Rüſt ungen 11 | # eſtern kamen in Civita⸗Ve⸗ 
Ea und von da leg 3 an, was Anfangs ER 
Pannung erregte. Wald aber ftellte ſch heraus, daß ihre Zahl 
wa fünfhundert Mann nicht weiter wuchs, und daß fie nur Er 
für die in den nächſten Tagen abgehenden Ausgedienten ſein 
eüten. unterdeſſen eben wir hier in fteter Ungewißheit über den 
* 1 en doch hte gern aufrichtig an die —— 
ns glauben, Niemand kann irgend wel ü 
Ki Gegenwart dafür en 22 = dem 


tdecken Pi t wieder, glei 
aquetberge, 5 Piemont zieht wieder, gl 


5 ärler aus Mittel⸗ Unt ritalien 12 
man auch in Frankreich bekannte und Unte 1 


n außerordentlichen Rüſtungen Lügen zu ſtrafen nicht Scheu trägt, 
lam men hier in unterrßteten Re en 5 92 8 Piemont 
h Oi der nch der . über 30, Mann, mit Ein⸗ 


des franzöfiſchen Hülfskorps, gegen Deſtreich zu verfügen 


Thatſachen von fortdauern⸗ 


5 5 aber bekämen 


3 f 

1 ae at die 15 & Fru nzöſi Er 
HR 17 IN Kaiſer ha ai FR e⸗ 
ten nie aggreſſiv verfahren, ſondern dieſen nur gegen Oeſtreich ver⸗ 
theidigen wollen, auch hier auf die Italianiffimi niederwerfend ge⸗ 
wirkt. Dieſe erkennen darin den Schlagſchatten einer Donguiro- 
te ſchen Politik. (B. 3) n * 

Turin, 20. März. [Grenzverletzung; politiſche 
Flugſchrift.] Geſtern Nachmittag überſchritt eine öſtreichiſche 
Patrouille von einem Sergeanten und elf Mann bei Limido die 
piemonteſiſche Grenze. Sie ſtieß auf keinen fardiniſchen Poſten 
und begab ſich, als ſie den Irrthum erkannte, bei Gravellona wie⸗ 
der auf öſtreichiſches Gebiet. Indeſſen hat die ſardiniſche Regie⸗ 
rung unverzüglich einen Proteſt eingereicht. Dieſes Aktenſtück iſt 
dem preußiſchen Geſandten Braſſier de St. Simon, der bekanntlich 
ſeit dem Abbruch der diplomatiſchen Verbindungen zwiſchen Sar⸗ 
dinien und Oeſtreich die laufenden Geſchäfte der öſtreichiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft führt, eingehändigt worden. Aus Toskana erfährt 
man, daß dort eine Nugſchrif 


Sie geht von der piemonteſiſchen Partei in Toskana aus und ſetzt 
entſchiedenes Vertrauen in den König Victor Emanuel und den 
Kaiſer Napoleon. Letzterer habe Frankreich das gebührende An⸗ 
ſehen im Rathe der europäiſchen Mächte wiedergegeben und benutze 


es jetzt zur Vertheidigung der Civiliſation und der Gerechtigkeit | d 


Unterzeichnet iſt dieſes Manifeſt vom Marquis Ridolfi, Baron 
Nicco und andern einflußreichen perſonen des Großherzog⸗ 
thums. Die Polizei hatte bei dem Buchdrucker Barbera in der Nacht 
vom 16. auf den 17. den Satz der Schrift vernichtet, allein es iſt 
doch eine Auflage zu Stande gebracht worden. * 

Turin, 22. März. [Telegr. Notizen.] Die Moniteur⸗ 
Note, welche den Kongreß der fünf Großmächte mit Ausſchluß 
Piemonts in Ausſicht ſtellt, ruft allgemeinen Unwillen hervor. — 
Die „Opinione“ erklärt den Krieg für unvermeidlich. — Für die 
in der Schlacht bei Novara Gefallenen iſt ein feierliches Requiem 
abgehalten worden, welches zu einer großartigen Demonſtration 
der Studenten und Emigranten . bot. — Garibaldi 
hat dem Könige den Eid der Treue geleiſtet. — Aus Rom wird 
gemeldet, Marcheſe Maſſimo d'Azeglio jet von Sr. Heiligkeit dem 
Papſte empfangen worden. — eberall werden Klöfter, Semina⸗ 
rien und andere geräumige Gebäude geräumt, um Truppen unter⸗ 
ubringen. Auch die hieſige Militärakademie ſoll no iwalta ver⸗ 
egt werden. — Nach dem „Cattolico“ werden zu Genua franzö⸗ 
ſiſche Schiffe erwartet. Der Syndikus von Genua berief die Je: 
ſammte Nationalgarde und ernannte ſämmtliche Offiziere, Unter⸗ 
offiziere und Korporale derſelben. Der Syndikus von Turin hat 
den franzöſiſchen Orden der Ehrenlegion erhalten. 114 

Turin, 23. März. [Gedenkfeier.] Heute wurde in der 
hieſigen Kathedrale die Jahresfeier für die in der Schlacht bei No⸗ 
vara Gefallenen gehalten; es waren die Miniſter und Deputatio⸗ 
nen des Parlaments dabei gegenwärtig. 


Spanien. 

Madrid, 20. März. [Dex Dinzeh Collantes.] Der 
Prozeß, welcher gegen den früheren Miniſter Collantes ſetzt vor 
dem Senate ſpielt, macht Aufſehen; es handelt ſich um etwa 250,000, 
Fr., die derſelbe als Arbeits-Minifter unter dem Miniſterium des 
Grafen von San Luis (Sartorius) aus dem Staatsſchatze 7 5 
um eine Beſtellung zu bezahlen, die gar nicht gemacht war. Aus 
den Akten ſoll edoch, wie jetzt verſichert wird, erhellen, daß Collan⸗ 
tes durch einen Verwaltungschef getäuſcht wurde, daß letzterer wenig⸗ 
ſtens allein direkten Antheil an der Veruntreuung genommen bat, 
und daß Collantes vielleicht darum wußte, jedenfalls ſich aber eine 
große Fahrläſſigkeit hat zu Schulden kommen laſſen. 

Afrika. | 
Tanger 15. März. [Der Konflikt mit Spanien.] 

Handelsbriefe, die in Marſeille angekommen ſind, berichten, daß 
zwiſchen Spanien und Marocco ernſthafte Schwierigkeiten ausge⸗ 
brochen ſind. Ein Zwiſchenfall, der in Folge des Schutzes eintrat, 
den die Konſuln der erſten Macht Juden gewährt haben, hat die 
Ausſichten auf einen Konflikt we Uebrigens find die ſpa⸗ 
niſchen Gefangenen noch nicht übergeben worden. Der engliſche 
General⸗Konſul verdoppelt ſeine Anſtrengungen, einen Zuſammen⸗ 
ſtoß zu verhüten, aber Spanien iſt entſchloſſen, vorwärts zu gehen. 

(Vergl. dagegen Madrid in Nr. 700 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
— [Nachwahl] Im erjten Wahlakt bei der Erſatzwahl, welche am 24. 
d. im ſiebenten Frankfurter Wahlbezirk in Kottbus ſtattgefunden hat, iſt der 
diesſeitige Geſandte am franzöſiſchen Hofe, Graf v. Pourtalés, mit einer 
Mehrheit von 36 Stimmen wieder zum bgeordneten gewählt worden. Gegen ⸗ 
kandidat war der dortige Landrath v. Werdeck. Ebenso iſt in demſelben Wahl. 
bezirk der Oberſtagtsanwalt Hartmann in Berlin mit einer Mehrheit von 57 
Stimmen wieder gewählt worden. 


g N N a ee g l — — 
okales und Provinzielles. 

R Poſen, 26. März. e Nach mehreren 
warmen 1 trat ſchon vorgeſtern Vormittags ein ſtar⸗ 
ker 1 Schneefall ein, der indeß nicht lange währte. In der 

acht 
wir 4 früh gegen 7 Uhr noch 4 Grad Kälte hatten. Im Laufe 
des Tages ſchien die Witterung wiederum wechſeln zu wollen, bis 
gegen Nuhr Abends bei ziemlich ſtarkem Winde ein dichtes Schnee⸗ 
8 öber eintrat, das längere Zeit andauerte. Die Temperatur hatte 
ich bedeutend * und in den Frühſtunden eigte das Ther⸗ 
mometer — 60. Der Schnee auf Straßen und Dänen, obwohl die 
Sonne ihre Macht ſichtlich an ihm übt, lag auf der Nordseite noch 
aher Mittag, und es ſcheint, als wolle die Kälte noch länger 
anhalten. 1 
Kröben, 25. März. [Feuer; Perſonglien; Kirchliches] Am 

21. . Macs drain im Dorfe Sndurinome, Saddle den hier, des Geböf 
eines Bauern total ab. Das Feuer ſoll im Stall angelegt worden ſein, und 
tounte deshalb das darin ane een dag nicht gerettet werden. — 
Der hier über ſechs Fahre anſäßige, allgemein geachtete prekilche Arzt, Dr. 
Antoniewicz, hat unſere Stadt Be „um ſich in Schmiegel niederzulaſſen, 
wo er eine ausgedehntere Praxis und ſomit auch eine pekuniäre Verbeſſerung zu 

nden hofft. Beine Stelle wird durch den Dr. Meyer aus Rawicz, w 

her Lehrer war, erſetzt. Das kleine Kröben zählt auffallend viele dem Leh. 
rerſtande (noch jetzt oder doch früher) angehörige Perſonen unter ſeinen Einwoh⸗ 
nern; denn außer den drei kathol. Geiſtlichen, zwei kathol. Lehrern, einem 
evang. und einem —— Lehrer, fungiren hier zwei Kommunalbeamte (Bür⸗ 
germeiſter und immerer), ein Poſtexpedient, ein kathol. Organiſt und 


„La Toscaua e Austria“ exſchie⸗ 
nen iſt, deren Ausgabe die Polizei nicht hat verhindern können. 


um Freitage veränderte ſich die Temperatur fo plötzlich, dab | 


nung durch ‚das Ciugzges 
1 ſchuldſchen höheren Töchterſchule (die zuletzt hauptſächlich u jüdischen 
Midchen We eg in nicht geringe Se a dee m. übten 2 


auf den Be 
iu 879 1 itholiten m hl 
ten zu einer Petition an 25 und Stadtverordnete zu ſammeln, d E5 in 


ulgo Gymnaſiume] von e 


er Mer 


laſſen 

u entwickeln, ſondern auch der Mehrzahl nach Lehrer, die noch keine üs- 
3 vn b 5 et 
ie ſeparirt lutheriſche Kirche, die ihn aus ihrem Dienſte als, seite 
en Ge 


ſich von der Anſtalt zurückgezogen hat, für den gebotenen ge von 
2300 Thlr. nicht die hin fgliche Zahl geeigneter 55 deer Lehrer auf- 
treiben (er bezog die Lehrer früher aus der Zahl der jepafirt-Lutherüf e > 

e 


beſtimmte die Regierung, ihrer Geduld und den Nen cduegen des Dr. Franke 
* 


1 0 und weſentlich 


5 (a 


übeln P 

üdiſchen t Oh te 20 e und ſchlichte 
Art, ſich zu kleiden, iſt jetzt ebenfalls unter Polen alen fast A 
den, um der Mode untertban zu werden, und unter den Kindern trifft m it 
Fire e 5 ohne Fußbekleidung in der Schule. 

Strohdächer 11 nebſt einig nen, nur noch drei entlegene alte Wohn⸗ 
häuſet; an all An t 
die hübſchen Reparaturbauten der P 
nen ‚find in A u e 
Ba nen Jahre gepfla ert, und in die \ 
tadtgefänguiſſes vor ſich gehen. Die Sammlung zu B 


durch die Fenſter des Wohnhauſes een wären und eine Menge Wäſche 


erhalten können, und die Wieſen werden auc 1 { 
Wehe und Roggen fc 


un 


Angekommene Fremde. 
Vom 26. März 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. p. Czapski aus Bagrowo, v. Krzy⸗ 
zanski aus Sapowice, v. Chlapowski nebſt Frau aus Rothdorf, 0 Sid 
aus Tarnowo, v. 47 | aus Szolowo, v. Bieganski aus Cykowo und 
v. Slawski aus Komornit, Frau Rittergutsb. v. Babroweka aus Win? 
gora, Fräul. v. Felden aus Tarnowo, Landrath a. D. d. Gumpert aus 
Bombfin und Kaufmann Cohn aus Pleſchen. nut z 98 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Schmidt aus Bres⸗ 
lau und Rothe aus Danzig, Kunſtmaler 


1 


Jägermann und Frau Jaͤgermann 
aus Hamburg. 51 
SCHWARZER ADLER. Gutsb. Cunow aus Schokten, Frau 98 

Direktor Dziadek aus Birnbaum, Partikulier Meißner aus Lind iee und 
Kaufmann Goldenring ans Wreſchen. rag s 
MVLICS HOTEL DE DRESDE: Gutsb. Sohn Graf Grabowski aus 

Grplewo, Appellationsgerichts⸗Referendar Graf Arco aus Ratibor, Direk⸗ 

tor Bottkammer aus Frondenberg, Dr. med. Cohn aus Erin, Juſtizrath 

und Landſchafts ⸗Syndikus Engelmann aus Neiſſe, Mühlen a N 

aus Oppeln, Bankier Löwi aus Rawicz, die Kanfleute Schwarzkopf acts 

Magdeburg Nomftadt aus Hamburg, Beck aus Berlin, Schumgcher aus 

Potsdam, Rügner aus Breslau und Schmits aus Minden. 

BUSCH’S HO TEL, DE ROME. Die Kaufleute Grunow aus Stettin, Bech 
Kayſer aus Strzelno, Harbeg 
tsb. Zorame aut 


aus Brüſſel, Meinecke aus Berlin, Kayſer aus 
Bremen und Zimmermann aus Stettin, die Nittergu 
Eufiowo, Strauven 1 115 Riltdanteivler 
STERN’S HOTEL DE L’ Die Sttlergutsb, v. Stoß gus Mal⸗ 
czewo und v. Twardowekt aus Charbin, Frau Schaper aus Polen, Künſt⸗ 
ler Stublein aus Paris und Kaufmann Berdi aus Main NG 
BAZAR, Die Wie ane ae Gebrüder Werchan aus Jirke, leutenont 
aus Prock, die Gutsb. v. Sarnecki aus Podolien, 


v. Bogdanski nebſt Frau aus 5 Fra N 

und v. Raczyhsti aus Biernatkf, Frau Apo BR 1 u Mur. Gos, 

lin, Oekonom Mierzynsfi aus Waſztowice, Wirthſchafts Beamter Wie⸗ 

Eu aus Chelmno und Hotelbeſitzer Schulze aus Uurobflitt. 
BUDWI@’S HOTEL. Die 5 Behrens aus ng Wc Alfegander 

aus Breslau, Joachimezyk aus Miloskaw u n aus Wongrowitz. 
EICHENER BORN. Frau Rofenftein, aus Danzig, n e aus 

Glogau, Fuhrbeſitzer Aab e mnaſſaſt Szymanski ans 


1 und Makler Co 8 22 . 
DREI LILIEN. Gaſtwirth Gabert aus Nyehwon'" Tunis 
HOTEL. Fabrikant Frommann aus Solingen, barzytetzhänd· 
ler Weber aus Kaltwaſſer und Handelsmann Siebelt aus jegel. 
PͤRVAF-Locis. Stad. Philos. Königsberger aus Berlin, Markt 9 
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Inlerate und Börfen- Nachrichten. 


- Bekanntmachung enſions » Anzeige. 1 Wunſch entweder ohne die qu. Fabrik können beim U i n 
zen Erbauung eines neuen neee Knaben, de * ihrer Ausbildung in Berlin Beſchreibung der Herrſch aft oder 1 denſelben eſchehen ; 2 rr — C 
hinter dem Dome bei der Schrodkabrücke, wird ihren Aufenthalt nehmen ſollen, können zu ki ßer Theil der Kaufſumme zu 5 Prozent Zinſen genommen. Außerdem werden am jelbigen Tage 
dieſe Brücke, jo wie die dortige Einmündung Oſtern als Penſionäre bei mir Aufnahme finden. L zur Hypothek ſtehen bleiben. — Kaufluſtige in GIowme Nr. 2 


der Zagorze von Montag den 28. d. Mts. ab bis Zur Empfehlung meines enfionats find gern im Gouvernement Warſchau, Kreis wollen ſich bei mir — — Vormittags 9 uhr 
er Se das Beombergee Thor yafı Aimee 80, Sers Skadtfgufent en Die $ ke By 5 cin n Flächen een e Er gen Want Seen en Din wake 
ſiren, nehmen den Weg über die Bomſchlenfen⸗ ochſtr. 58, Herr Oberlehrer Dr. ride, inhalt —4 5,254 Morgen 144 Ruthen kulmiſch Kaufmann Lege e und ein 1½ jähriges Füllen, 
brücke. Mare deim 80. das Warſchauer Thor C 132; in Poſen: Herr Redakteur und beſteht aus den Vorwerken Byki, Wola N des königl. Kreisgerichts fordere ferner eine Partie Bohlen. eller, Pappeln und 
aller kalte aße, B * ſcher Thor vorbei, die Dr. chladebach . — 1 Bykowska, Twardosiawice, ich diejenigen, meld De Iowneer| 50 Schock Stangen verſchiedener Sorten. 
wi Nigel „Berdychowoer Dammſtraße Dr. zer, Kochſtr. 30. Jarosty, den — — Szy- und Nadolniker Mühlenländereſen nebit Poſen, den 23. März 1859. 
ie ben 28 M288 1869 enfionäre finden unter foliden Bedingungen diowka, nebſt den Dienſtdörfern Podle- Fiſcherei mit Ausſchluß der Forſtparzellen, vom Der Konkursverwalter een, 
- Königlichen" en 26. März 1859, | P freundliche Aufnahme bei dem Garniſon⸗ lee und arlin. 1. April d. 3. ab bis dahin 1860 pachten wollen, Fiſcherei Nr. 2. 
ches Polizei⸗Direktorium. lehrer Fenner. Schifferſtr. Nr. 20. 8008 Gans von cee ee ae auf, ſich in dern I F 
nue den Aufnahme Tanne (16,000 Einwohnerd nur einige Werft entfernte auf den 30. März 1850 Vormittags Ves 24. Juni d. J. ab werden in der Herr⸗ 
Bekanntmachung. | enſionüre aß i errichaft, oh auf der einen Seite von der 11 Uhr in Eiöwne Nr. 2 8 V ſchaft Potulice an der Oftbahn mehrere 


Montag den 28. d. M. von Vormit⸗ f f 
r dem Briede. Mh. Opnafian, bein Sheet 


Warſchau⸗Myslowitzer Eiſenbahn, auf der anſtehenden Verpachtungstermine einzufinden. große und kleinere Vorwerke mit und ohne Zur | 
Zeughaufes (Wronkerſtraße) eine Quantität aus⸗ 2 


andern von der Petrikau-Lodzer Chauſſee Der Flächeninhalt der u verpachtenden Grund- venlarium, mit und ohne Brennerei, auf 14 reſp. 
4 OR deN, und kann man von Warſchau ſtücke beträgt circa 695 Morgen und find ausge- 18 Jahre im Weigert verpachtet. Auf porto- 


pe Bekleidungsgegenſtände öffentlich an Merichtigung. Die Aufnahwe von Penfio-|in 5 Stunden yl erreichen. ät 93 6 Weizen und freie Anf d tbedi £ 
den Meiftbietenden verkauft werden. B nären findet nicht bei der Wittwe Meder] Der Acker beſteht aus Weizen- und gutem 15 Wehen Rape. dl Gun ee find gratis angeliefert. Leeni a 10. April b. J. 
Poſen, den 21. März 1859. ſtatt, ſondern iſt dieſelbe nur erſucht worden, Roggenboden; die Aussaat beträgt 700 Korzet nur 4 Pferde, 7 Kühe und das erforderliche] Dominium Potulice bei Nakel, Reg. Bez. 


Königl. 1. Bataillon 18. Landwehr ⸗ über den Ort der Unterbringung Auskunft zu er» 
gimen 


Wintergetreide und könnte durch Ausrodung von Wi 3 i tbedin« : 5 
Negiments. teilen 9 ch 8 Wirthſchaftsgeräth vorhanden. Die Pachtbedin — im März 1859. 


Geſträuchen ꝛc. noch einmal jo hoch gebracht 
werden, wozu der Boden iin ers geeignet iſt. 

führ jetzt iſt die Dreife derwirthſchaft ein⸗ 
geführt. 

Die Wieſen auf allen Vorwerken liefern un 
gefähr 600 Fuhren vorzügliches Heu; auch kön⸗ 
nen noch weit 7 wo angelegt werden. 

Die Hütung für Schafe und Rindvieh iſt 
nahrhaft und ausreichend vorhanden; in den 
Forſten ſind Gräſer, die zu Heu gemacht, oder 
998 als Weide benutzt werden können. | 

Die herrſchaftlichen Gebäude find größten ⸗ 
theils maſſiv und dem Bedürfniß 3 

ohngebäude befinden ſich auf jedem ? orwerk. 
Auf dem Hauptvorwerk Ry Kl jteht außer dem 
Wohnhauſe ein a Schloß von zwei 


FF —— 1 
Malen im brillanteften Farbenſpiele, 
e ER ST a ar elta 


Stunden (auch Sonntags) auf Papier, Seide, Holz, Leder, Marmor, Glas, Wachs Zucker, 
Stramei (um das langweilige, 1 Zählen beim Sticken zu erſparen) zt. für "u die 15 
u 


Der leidenden Menſchheit zur Nachricht. 
Solchen Kranken, welche wegen zu roßer Entfernung oder dur i d 
verhindert werden, an meiner wagnclſchecteiſcen Heilmethode ee eee 
noch gern Abhülfe ihrer Leiden von mir wünſchen empfehle ich Heil-Apparate, welche ich 
ſelbſt bei jedem Kranken mit ſicherem Erfolge in Anwendun bringe, womit ich ſchon an 
Tauſenden die ſchwierigſten Krankheiten geheilt habe, was in den verſchiedenen Zeitungen 
durch vorzügliche Atteſte ſehr ot beſtätigt wird. — Dieſelben find bei allen nervöſen, rheu⸗ 
matiſchen und gichtiſchen Krankheiten, als: Kopf-, Geſichts⸗ und Gelenkschmerzen, Brausen 
in den Ohren, Harthörigkeit und Taubheit, Lähmungen jeder Art, Herzklopfen, Schlafloſig 
keit, allen Arten von Krämpfen, Geſichtsroſe und chroniſcher Augenentzündung, angehenden 
ſchwarzen Staar und Augenſchwäche, Podagra, ſkrophulöſen Drüſenanſchwellungen, ver⸗ 
alteten Geſchwülſten, Froſtbeulen, Affektionen des Halſes, Kehlkopfes u. |. w, Hypochon⸗ 
drie, Epilepſie und Veitstanz, Blutandrang, allgemeiner Nervenſchwäche u. gegen Schwäche 
der Harn- und Geſchlechtsorgane, dem Uebel des Bettharnens (Bettpintelns) ſo wie über- 
haupt jeder Blaſenſchwäche, Stein» und Unterleibsbeſchwerden, Magenleiden, Verſtopfung 
en * bene 1 5 von 2 Thlr. und 2 Thlr. 15 Sgr. 
ück vollſtändig armirt, nebſt inſtruktiver Anleitung, in meiner iſch⸗ iſ 
Anſtalt zu Breslau, alte Taſchenſtraße Nr. 7, zu haben. wages sch feen 
Michaelsen, mediziniſcher Magnetiſeur. 


Sar. erlernen, wenn die Anmeldung jo ſchnell als möglich erfolgt; ſpäter 2 Thlr. er dem 
Haufe 8 Thlr. für 1—4 Perſonen. Außerordentliche Geburtstags-, Hochzeits ⸗ oder Weih⸗ 
tog an als: Rückenkiſſen, Käſtchen (in Dag wurden von den erſten Herrſchaften im 
Februar d. J. Marmortiſche, ferner viele Glasteller, Brie 
Aſſen auf Atlas ıc. ꝛc. im brillanteſten Farbenſpiele gemalt), Glockenzüge, Theebretter c. laſſen 
ſich in 2 Stunden mit unbeſchreiblicher Farbenpracht herſtellen, daher dieſe Kunſt für alle 
Gewerbe und weiblichen Handarbeiten großen Nutzen gewährt. Die vielen Anzeigen und Zeug ⸗ A 
niffe in allen Berliner Blättern: Dezember 1857, Februar, März und April 1858, in den Königs⸗ — — welches nur zum Theil bewohnt ift; in 
berger Blättern im Juli, Auguft und September 1858, in den Danziger Blättern im Dezember demſelben können daher bequem einige Fabriken 
1858 Januar und Februar 1859, die beſonders der leichten und ſuuften S attirung halber öffent- angelegt werden, zumal zwei Keller über e inan · 
liche Empfehlung von der Frau Generalin v. Bonin im Berliner Intelligenzblatt, 6. Januar der liegen. Zu dieſem Schloß, woran die, Gar ⸗ 
1858, als: „Mit vielem Vergnügen bezeuge ich dem Hrn. Jagermann, daß er meinen Töchtern ten, Orangerie. Treib- und Ananashäuſer ſtoßen, 
einen Aftündigen Unterricht im Malen und Naturzeichnen Ey und ich mit deſſen Methode ſehr gehört ein beſonderer Hof, _ . 
1 * S. v. 94 71 55 neh gewi ac Zweifel heben, zumal 8 das . von eee 1 
r. 1 r. erſt am uſſe der erſten Stunde, nach Ueberzeugung der Wahrheit, wei jeder handen, 1 yff⸗ dee ? Fee, s f i 1 — 
Scher ſchon in 5 erſten Snude ſchr bie malt, — 5 wird. Daß dieſe Nu auch — 00 Fiſche 1 5 liefern; 1 Doe I 45 AN eg 5 en * 470 zum Waſchen, 
ö 7 alert 8 f N 4 erei in großem Umfange angelegt werden; ankheiten, ? rniſiren und Färben angenomm 
a engen Di für Schüler und Schülerinnen aller höheren und niederen Lehranſtalten ge bel jebem Vorwerk befinden ſich Hafrerbent Sep, Nachteil für Die fernere Geſundheit geheilt durch nach Berlin befördert von 9 en und 


fbeſchwerer auf Marmor, Schlummer ⸗ 


tätigen die Zeugnifie von Direktoren der erſten Gymnafien, Gewerbe., Real⸗ oder ‚ie 8 l { 
Toͤchterſchulen 7 Denflond- uſtalten Deutſchlands, welche mebft brillant gemalten Schüler Teiche —  _ x ktönigl. Afſiſtenzarzt Giersdorf in Marie Elkan, Schloßſtr. 2. 
en auch am Sonntage zur gefälligen Anſicht bereit liegen. Damen und Herren ha-“ Zwei Windmühlen find vorhanden. Lopienn os Einem geehrten Publikum mache ſch die er 
den beſondere Stunden; Farben frei. Die Propination bei der Stadt und an den G. Mey & Co., Hamburg. E hehe, Ansei N erger 
: Landſtraßen iſt einträglich Commissi Speditior d 1 Ge- 71 aße Nr daß ich vom 1. April ab 
D J a ermann u nd F Om und S ne Dienft werden auf jedem hält edit 35 ch all er b e Friedrichsſtraße Nr 25 die frühere Morgenſche 
a 4 rau. Vorwerk gelei ters bei Vermehrung der Ausfaat W N — er n 3 Fanden —— au De 
Logis: Oe Hostel de France, Zimmer Nr. 11. müſſen ind ienſtknechte angenommen werden. a d Un —— es Publikum um geneigten Zuſpruch. 
ö 4 3 dr 1 Due nicht volle 300. Silber- A. & F. Zeuschner’s | 2 Guſtav Specht J 


eugniffe: 
Als beſondere Zufriedenheit Ihrer Majeftät der en von Württemberg, welche ſelbſt 
am Unterrichte Theil nahmen, füge ich ein beim Zeugniſſe beigelegtes Schreiben mit an. 
An E. blade Herrn D. Jägermann. Ihre Majeſtät die Königin trägt mir 
„auf, Ew. Wohlgeboren beifolgende goldene Kette als ein Geſchenk von Ihr zu überſchicken. 


Rubel 1 Sasdſchiſt 48,000 Gelben pott Atelier für Photographie, Panotypie 22 Sac e Publikum die ergebenſte Anzeige, 
* 2 Pavahggucd 25,0 - = | wi und Portraitmalerei, Age ich nach dem Tode meines Mannes ben 
Die qu. Herrichaft iſt bei der Staatsleihanſtalt Wilhelmstr. 25, neben Hötel de Baviöre, 24 Jahren beftcht, er meter der dect bereit? 
5 2 and alles 2 Beleihung vorbereitet. igt A En 157 elften betreibe. Men Keller ift mt ee 

v. Wo Nat £ Eine neue Vermeffung iſt ausgeführt und durch ) ein vor Kurzem eta lirtes Polſterwaaren⸗ tränken verſehen und kann ich in dieſ I 
„Indem * 5 (Ri 2 Pe 4885.6. bin ich mit e He eftcin. einen vereideten Kommifjarius die Taxe der Herr⸗ M Magazin habe ich mit neuen und billigen hung jeder Anforderung genügen. 2 


Auch die Kbaigln von we die Pri b Bayern, Sondershauſen und mehrere ſchaft angefertigt Artikeln verſehen und empfehle ſolches unter Ga⸗ |geichieht in Tonnen und Flaſchen. Die Preiſe 
e 


4 0 Die © : „rantie der hochgeneigten Berückſichtigung. ſind mäßi Juli Ai 
Fürſten nahmen laut Zeugniſſen am Unterricht eil. Die Herrſchaft kann auch getheilt werden wes ) £ g. uliauna Zientkiewicz, 
Daß die Schüler des ieſigen Gymnaſiums, welche von Hrn. Jägermann unterwieſen ſind, halb bei der Regulirung und Tare- Aufnahme Sturtzel, Wilhelmäplaß Nr 16. | Am Rathhauſe Nr. 35. 
en Antheil an ſeinem Unterrichte genommen und in 4 Stunden eine anerkennenswerthe Fertige die aten und Abgaben jedes Vorwecke bejon- — - 5 
keſt Im Malen erlangt haben, beicheinige ich hierdurch. ders berechnet wurden. Der Verkauf kann daher Fenerſichere Zeolith ⸗Steinpa 
Elbing, den 23. November 1858. (L. S) Dr. Benecke. im Ganzen oder in einzelnen Vorwerken ge- f 7 uppen 
a f 5 5 zur Dachdeckung unter Garantie der Dauerhaftigkeit aus der Fabrik der Herren C. Dierſch 


err D. Ilgermann hat während feines hieſigen Aufenthaltes mehrere Schülerinnen der ſchehen, N ) 1 r tue! 5 

unter 5 Vent 2 5 Anſtalt, unter ihnen = meine beiden Töchter, im Malen unter Im Fall der Verkauf zu Stande kommt, räu- &. . * — je geveift von der königl. preuß. Regierung halte ich allein auf Kom 

7 Die Erfolge, welche er in der kurzen Zeit von 4 Stunden durch feine Methode erzielt, ſind men die Pächter zu Johanni e. die Güter. miffionslager, und empfehle davon zu Fabrikpreiſen. 211 

fo überraſchend, daß ich ihn überall auf das Angelegentlichſte empfehlen kaun. Für den künftigen Beſitzer würde es von gro. Rudolph Rabsilber, Spediteur in Pofen. 
Snfterburg, den 1. November 1858. & BE jein, wenn in Myki angelegt a der Ko a te nt reiteſtr. 9 und Büttelſtr. 10. 

5 Dr. phil. Lentz, Dirigent der höheren Töchterſchule. würden: 1 Le in der Torf un einholz⸗Handlun cht engl. Pat. Portland⸗Cement 3 

err D. Jägermann hat eine enge meiner Schülerinnen mit dem beſten Erfolge im wald 11 5 1775 1075 — Kae, Shen >> re 2 r e . e Gare Wee —— U: e 

Malen unterrichtet, ſo daß ſie nach vierſtündlichem Unterricht die niedlichſten Sträußchen und Beba, fehlt, den der Mittelpunkt 1255 krüft trogen aus den Schuppen, ſo wie alle 8 5 See n Be. 


ücht ier, Atlas oder Holz malen konnten; auch ſolche Schülerinnen, die keine Vor⸗ A h. un! 

Früch ie we Mit . made ich er Die ehr 1 l 1 17 Rn ls DE naht, Gerz at . m l a Sorten Kleinholz zu billigen Preiſen zu haben. Breiteſtraße Nr. 20, Büttelſtraße Nr. 10. 
ägermann, wie auch die Damen ſeiner amilie, gründliche Anweiſung geben, ſpä⸗ per 8, abi 7 N spe 1440 5 — — 

ber elofänig Dice Matere ſorhehen zu können, Tuc, den 18. Oftober 1858. . 1 Wee ie der Gd Das Schiff „Johanna Ettina“ Capt. Schur, iſt mit 
Ida Grune 1 an den daß Schlern für a hie g io 2 1 rauerei und er Stadt, einer Ladun 0 e n 1 G 7 e > | 

errn D. Jägermann beſcheinige ich mit Vergnügen, da ülerinnen der hieſigen ſtädti⸗ x ; > Mai 2 zn 

ſchen sem Sd e uud — — . — Kinder er feinem Unterricht im Malen betheiligt 3) eine Ziegelei, — 7 des Reichthums an : be 8 ald für mic) in Stettin 

und ſchon nach wenigen Stunden recht gefällige Bilder produzirt haben. Da mir mehrere Eltern gutem Lehm und aa würden um io mehr eingetroffen. 

ebenfalls ihre Zufriedenheit mit den Reſultaten des Unterrichts ausgeſprochen haben, ſo ſtehe ich ae. fi Fenn en es Waſſer und 11 uner⸗ 1 8 fa k , 

nicht an, Dielen für weitere ele Hann zn empfehlen, Jamal in Rüaftt auf die Möglich (ohren, 5 Dres" von Brennmaterial in den Meine direkten Zufuhren von Pferdezahnmais 


keit, jene Kunſt auch auf andere Stoffe als Lg anzuwenden. 


Ae Pi 2 Pr i A open Waldun en vor⸗ 2 4 2 
EN. 1 or Dr. Glagau, Direktor der ſtädt. höh. Töchterſchule. benden .; belegenen gr gen vor Erwarte ich in den nüchſten Tagen. 


JJ. Hern nach der Sabritſaßt Lade würde den Kfap Sümmtliche Sämereien empfehle ich in ftiſcher / 


n aus Wien im Malen mit gutem Erfolge beigewohnt und in 4 Stunden die Fähigkeit 


Jägerman e 2 und in ad ſeichtern. Nach Ausrod e 
te, ; 5 des Holzes ungemein erlei - odung 
erlangt haben, Blumen Früchte, Vögel, Se apa aut, ic dug dacht von den G. des 0 olhes 15 den Waldungen eignet ſich der keimfähiger Waare. 05 ® A 1 


langt! Söhne an dem Unterkichte Theil ; iſati 
fer denen, mit Bächen Knaben, ſehal ie be Leiſtungen im Malen wahr⸗ e erhlt find regulirt und feſt⸗ 
| Breiteſtraße Nr. 1. 
ae Für Landwirthe. 


Die Grenzverhältn 
nehmen, dieſe eben ſo angenehme als erfreuliche Fertigkeit auch zu Hauſe üben. 
ld, den 26. Oktober 1856. Dr. Bouterwek, Gymnaſial⸗Direktor. geſtellt. 1 ; f i 
Dsig 8 Alg iſt in der Elberfelder Zeitung, welche bei mir zur Anſicht bereit liegt, am Der Eigenthümer dieſer Herrſchaft, Michael 
ird hi in als s erlegt werden. D 
d wird hierdurch mit Vergnügen beſcheinigt, daß mehr als 60 „Verkauf muß der Kaufpreis Der 8 b 
11 // 
. unter ſeiner Leitung das Malen von Blumen und anderen Gegenſtänden auf verſchiedenen ilber⸗Rubel feſtg liegt bei dem Bankier werden. Wir bitten die Herren Gutsbeſitzer die Aufträge der A 8 mn I 


nt in Warſchau, im 
Der Situationsplan 


willigung des Gymnaſtal⸗Direttors öffentlich annoncirt, wodurch alſo die v. Jezioranski, WON K znigef l 
el ee — nterricts hinlänglich peftätgt fr 9 0 af eigenen Hauſe Nr. 1062 Königsſtraße. Beim 

2 inte ſich eine recht rege Theilnahme, die Erfolge waren lohnend; j 5 f y 
Alber werden Häufig — ie er 10 t zu e eit bene Anwendung Herrn Benoni Kaskel in Poſen zur übergeben unter Verſicherung gewiffenbarter Ausführung, 


Einſicht bereit. Zugleich empfehlen wir unſer Lager aller Arten Feld⸗ und Waldſämereien, ſo wie von 
wagen können. N 8 r peruaniſchem Guano und allen anderen Düngungsft een IRRE 
eld, den 15. April 1857. Schoruſtein. Direktor der ftädt. höh. Töchterſchule. Freiwilliger, Verkauf Berlin, den 25. Januar 1859. ene, J. F. Foppe & Co. 


änermann hat mehreren Schülern des hieſigen Gymnaſiums Unterricht im Malen e 5 
ertheilt und — 1 2 . eſultate erzielt. x „eines 8 
Königsberg N.⸗M. den 16. Juni 1858. Dr. Nauck, Direktor am Gymnaſium. Mein in er Kreioſta 
Viele Original⸗Zeugniſſe der erften Lehranſtalten ſind bei mir einzuſehen. 


[ ! 2 Don Gut Uszezeein bei Wreſchen, 600 
achlaß⸗Auktion. nee dee use 1 
- elegen, iſt mit vollſtandigem ebenden und tod⸗ 
Monta übe pr en, — Vormit⸗ — nventarium aus 25 — Hand zu verkaufen. 
Me 28 — 8 5 ac Das Nähere zu erfahren auf dem Gute ſelbſt 
Klempnermeifters Par De dem Dominium Pigtkowo bei 


wlowe b 1 
W Hausverkauf. 


Wohnhauſes nebſt 
U Bezugnehmend anf obige Annonce der Herren J. F. Poppe & Co. in Berlin nehm 
ras- und Nübenſämereic“ 


[Rudolph Rabsilh Spediteur i ſen 
n FR reitet. 20 und Bitter. 1 7 
Poſener Guano, Nr. I. u. II., à 2 Thlr. 2 F 


und I Thlr. pro Gentner, 
ampfknochenmehl, 25/, Thlr. 


Alle Sorten 


amerikan. Mais, 
rothe u. weiße Kleeſaat, 


die dazu ge 
nebſt mmt 


oſen, ſo wi Anerbi fehlen 
Adolph Pollack in amicz in beste Dual err RRE 
Das in der Kreisſtadt Obornik, P — 1 in Onefen, N H ft & Co | 
Art, Lampen, 5 erd. Hoppe in Bromberg, E 1 
en auch zu uch würde zu haben. Ebenda iſt ſowohl das Nähere über „ 2 
ande f N - 0 Berlin, Unter den Linden Nr. 52. 


jo :Waarenrepofitot ſich über deren Güte! —————— 7 . 
5 ich meiſtbietend ver» roße und kleine pommerſche Saaterbſe 
en baare Zahlung öffentlich meift G pfiehlt Moritz ner 
(Beilage. 


Beachtens ür die Herren Land» und Forſtwirthe, N 
ur * 2 — Gartenfreunde. > — 
Bl, Dein diesjährigen: reichhaltiges Berzeichnih von Semäfer, Feld. Gras», Wald. und 
| lumen Sämereien, ſo wie mein Pflanzenverzeichniß ſteht auf gefälliges frankirtes Ver- 
augen gratis und franko zu Dienſten. . 935 
ch habe mich auch dieſes Jahr wieder beſtrebt, meine Sämereien in beſter Qualität 
u beſchaffen, und werde meine geehrten Kunden durch friſche und reelle Waare bei mäßigen 
teilen beſtens zu befriedigen ſuchen. Samenhandlung 
von Heinrich Mayer, Kunſt- und Handelsgärtner, 
Königsſtraße Nr. 15a. 


Für Garten: und Gutsbeſitzer. 
Mehrere Tauſend hochſtämmige veredelte 
Kirſchbäume, Aepfelbäume, und andere 
Obſtarten, auch Parkhölzer u. Zierſträucher, 
unter andern 600 Stück Kugelakazien, Tau⸗ 
ſende von Weißdornpflänzlingen zu Hecken⸗ 


Inſtitut auf Bartholdshof unweit des Eiſen 
bahnhofes bei Poſen. 


H. Barthold, Pflanzungs⸗Inſpektor. Ü 
Di: neueſten Preis-Verzeichniſſe 0 
von Sämereien S 


13 11 


= 


Sutter: 
Ruukel⸗ 
rüben und 
echten weiß. 
grünköpfi⸗ 
gen großen 
Mel. ſüßen Dauer⸗, Eß⸗ und 

er⸗Rieſenwurzel⸗Möhren⸗ 
Samen 
eigener 1858er Ernte, ug 


der Bothſchen Samenhandlung 
in Hamburg 
werden von den Unterzeichneten gratis verab⸗ 
reicht; auch werden von denſelben Beſtellungen 
entgegengenommen und prompt befördert. 
D. L. Lubenau Wue. Sohn, 
Breiteſtraße Nr. 6. 


Eichborn's Hötel? 


RR 4 Dienſta aaa, 
bene alle Arten Gemüfefamen zur Früb- den 29. Marz . 
t. — * — en für's mit dem e 
an umen⸗ und ökonomiſche Futter⸗ Abendzu 2 
und Örasjamen, insbeſondere den Futter ⸗Tur⸗ — ih vorshaliche 


Abs. und in der Erde wachſende Runkelrüben⸗ 
ſawedtes, Möhrenſorten, Erdrüben- und Kraut⸗ 

men offerirt von erprobter Keimkraft und Echt⸗ 
25 zu geneigter Abnahme, laut meines, dieſer 
inf tung 2. Beilage Nr. 67 vom 21. März d. I. 
Arten Preisverzeichniſſes 


S. Jahrganges. 
Meine langjährigen Verſuche und Er⸗ 
Uanenden (Broschüre Hebit neun Bananen 
eine er Ackerinſtrumente und drei eichnungen 
tar Maulbeerbaum- Anla e; — Eigenthümlich⸗ 
8 en des Bodens, Ernährung der Alana, 
Fe uge der Herbſtbearbeitung, ohne nochmalige 
En 2 für Hackfrüchte; — Bereitung 
ſtlichen Düngers aus Hornſpänen oder Kno⸗ 
amehl, Gyps und Salzſäure, Düngung des % nde i 
den ens für Gewächie, die nicht verpflanzt wer⸗ AI ſtehen wegen Auflöjung der Schaf. 
Enbiwr. Anbau der Möhre, Runkelrübe u. a. m.; beerde auf dem Dominium Baumgarten bei 
Verpfurf einer — — (ohne Ohl au zum Verkauf. Abnahme nach der Schur. 
Kiga dung) aus Samen auf den Standort Näheres bei dem daſigen Wirthſchaftsamte und 
Stent auf dem die Bäumchen einſtens als in Breslau bei dem Beiiper Jacob Landau, 
wir chbäume oder Hochſtämme ſtehen ſollen, Junkernſtraße Nr. 13. 
käufer lden Runfelrüben- und Möhrenſamen.—.— — — - 
Bratis verabreicht. ng Weder Abgabe derbe * e 
iedrich | ei Inowraclaw zu Johannk c. beab⸗ 
erſte Fried i . — Pobl, s ſichtige er ſämmtli 8 lebende und todte 
r und alleiniger Züchter des Samens Pohl's 9 * 0 el 
Neuer 1845, gefallenen Rieſen⸗Futterrunkelrübe Inventarium daſelbſt, beſtehend aus einer hoch⸗ 
Beta vulgaris giganten Pohl), jo wie Züchter feinen Schafheerde von 1000 Stüc, wozu im 
des Samens Dauci Carottae albae viridicipi- April noch 350 Lämmer treten, 40 Stück Rind⸗ 
tis giganteae, 
Breslau, Herxenſtraße Nr. 5, 
nahe am Blücherplatz. uL 


Netzbrucher friſchmelkende Kühe — 
nebſt Kälbern 
nach Poſen. 
W. Hamann, Eichborn's Hotel. 


Am 30. d. Mts. 
werde ich in Porazynm bei Grätz Stöcke 
Bienen an Meiſtbietende verkaufen. Die 
Stöcke find nach der Dzierzonſchen Konftruf- 
tion eingerichtet. 
Wollſtein, den 24. Mai 1859. 


430 Stück 


freier Hand zu verkaufen. ne 


Beite Sait⸗Lupiuen Die Abnahme der Schafe kann nach ders de 


empfehlen 


N. Helfft & Co., 


Berlin, Unter den Linden Nr. 52. 


gung ſchon früher erfolgen. 
Nojewo, den 18. März 1859. 
Heinrich Pritsch, 


L 
| P 
Lossow’s Geflügel: Park 
empfiehlt 


Brut: &ier 


von den reinſten und edelſten Hühnern, Enten, Gänſen, Pfauen, Faſanen und 

Perlhühner-Racen zu billigſten Preiſen. Preisverzeichniſſe auf portofreie An⸗ 

fragen gratis. Die verſchiedenen Ragen ſind durch Volieren oder 7 Fuß hohe 

Zäune getrennt; weshalb für die Echtheit garantirt wird. 

Die land- und forſtwirthſchaftliche Samenhandlung 
von A. F. Lossow, Berlin, Stallſchreiberſtr. 23 a. 


hey 14 Neu erfundene ET 
„ bräparirte Double⸗Stahlteifen zu Crinolius 


chiedenen Breiten bei N Kucholsk i. 
0 
Wilhelmsſtraße Nr. 10, 


Stahl⸗Reifrock⸗Fabrik 


von U. Lippmann Steinauer 


verkauft Siserlin, Alexanderplatz, Ecke der Landsbergerſtraße, 


4 de nach neueſter Konſtruktion einzig und allein von allerbeſtem 
e a), wi fie keine Konkurrenz in gleicher Qualität zu nachftehen⸗ 


en } ; 
i u. indem ich mich dabei im Intereſſe des Publikums mit dem aller» 
Velen Auben bepmige, „Die Röcke find derart eingerichtet, daß jede Dame nach Be. 
} eifen enger und weiter ſchieben kann. 


reis- Courant. 


Ein Rod mir 


eien — Thlr. 25 Sgr. — Pf. 

Les, in g . 1 uns 

Hegg Fun e ai 0, me 
FFW 

10 10 - N 


File 5 „Sn ne 
e, durchzogen mit Stahl, 12%, Thlr.; di iktoriaröcke 
1 4½ und 20 lr. 8 Thlr.; die neuen beliebten ® „ 


Prima ⸗Stahlrei 5 4½ Thlr., ein. 
je 4 Elle 1 Ser fen, pro Stück (150 Ellen) 4½ Thlr., ein 
Ade werden gegen Poſtvorſchuß prompt effektuirt. Wiederverkäufern Rabatt. 


Die beiten Berliner. und Leipziger Ga» 
anlagen jtehen zum Verkauf in dem 3 ſchir 


ben bei Herrmann Salz Neueſtr. 70. 
. 


illtaf Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren a 
0 billigſten Preiſen die Putzhandlung von 9 g . „ 1 und 11 4 ’ b 
1 wobei das Spiegelaſſortiment von den kleinſten Händſpiegeln bis zu den prachtvollſten Ay 
; A. Röder, Friedrichsſir. 33. ** Goldſpiegeln vollſtändig iſt. u en 5 
BEIDE N Auch über 100 Sopha's 


ſchmack empfing und empfiehlt zu Fabrik- 
preiſen 
NB. Proben nach auswärts franko. 


Polſter⸗, Böttcher⸗, Drechsler⸗ und Klempner⸗Waaren auf das Reichhaltigſte aſſor⸗ 
tirt, und empfehlen wir dieſelben bei Verſicherung der reellſten Bedienung unter Garantie zu 
ſoliden 1 


. Kronthal & Sohne 


HKlapeecki. 8 empfehlen ihr vollſtändig ſortirtes Möbel:, Spiegel⸗ und Polſter⸗ 2 
5 
L 
;bocffeine, tragende Mutterſchaf 1 net \ 
1 ſtehen wegen Karlöfung ber She. 8 neueſten Geſchmack zu billigiten Preiſen. 


SSS 


vieh, 20 Pferde, eine große Labahnſche Dreſch⸗ reitungsart dieser Pomade der Strauss-Apotheke zu Berlin als Eigenthum über- 
maſchine, verbunden mit Häckſelmaſchine, engl. geben, und wird streug nach diesem Originalrecept diese in hohen Kreisen so geschätzte 
Drillmaſchinen für 2 und 3 Pferde, Kleemaſchi⸗ und beliebte Pomade jetzt angefertigt. f 
nen, Schrotmühlen, Hungerharke, komplette an einem sehr kühlen Orte aufbewahren lässt, um nicht an Wirksamkeit zu verlieren, bei einer Auswahl von circa 200 Sorten jeden 
Wagen, jo wie vollſtändiges Ackergeräth und befördert und stärlct das Wachsthum des Haares durch Wiederbelebung und Kräftigung Geſchmack zu befriedigen. 

Geſchirre, nebſt hängenden Schafraufen, ausſ der kranken Haarzwiebel auf eine höchst auffallende Weise, und erweckt sicherlich da ’ 


Schur, die der übrigen Gegenſtände nach Eint-|schmeidigkeit, wie einen lieblichen Geruch. 


uft zu Breslau, Herrenstr. 27, den General-Debit dieser Pomade für die Provinzen . 


D Pate Dectorale® 


ſich bewährten 0 t 
Konditorei von A. Szpingier, im Bazar und vis-A-vis.der Poſtuhr. 


Anton. Schmidt, woeaaren-gager. 


en 
9 


* 


maſchen⸗Stiefel, die neueſten Sonnen⸗ 
me und Knicker find gut und billig zu ha- 


Al, 


85 Das neue Berliner Möbel Magazin 


von 


Eduard J. Kantorowiez 


empfiehlt die größte, billigſte und geſchmackvollſte Auswahl von 


Die reichſte und geſchmackvollſte Auswahl 9 x 
von Frühlingshüten, in neueſten Pariſer 5 
Modellen und Kopien, empfiehlt zu den am: 


— 1 Per No 455 von anerkannt reellſter Polſterung und mit hübſchen, einfachen wie nobelſten Bezügen. * 
Tapelen im neueſten Ge⸗ 8 duard . Kantor 2, 

u arkt Nr. 49. 
2 Irrthümer zu vermeiden, bitte genau auf Vornamen und Hausnummer zu achten. 


Nathan Charig in Poſen. 


Gewerbehalle zu Poſen, 
Markt Nr. 85, 


Nach vorhergegangener Konſtituirung der Mitglieder der Gewerbehalle iſt dieſelbe aufs 
eue eröffnet und mit ſauberen und dauerhaften Arbeiten, als: eubel⸗, Spiegel-, 


ende Gegen 


und Thau läßt ſich alles Schuhwerk damit 
vollkommen waſſerdicht machen. Zu haben hei 

Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. EN 


ämmtliche Gegenſtände find fachlich geprüft. 
Der Vorſtand der Gewerbehalle. 


000] 
@) 
2 
ei 


Selterſer⸗ und Soda⸗Waſſer, 
jo wie alle übrigen Mineral « Brunnen, 
nach den neueſten Analyſen ſtets friſch ber 
reitet, empfiehlt in kleinen und großen 
Flaſchen die 
Mineral⸗Waſſer⸗Fabrik 

des Apothekers L. Jonas in Poſen, 
Breslauerſtraße Nr. 31. f 


Magazin, eine reiche Auswahl von Tapeten zu Fabrikpreiſen, Gar⸗ ( 
dinenbronzen, Rouleaur und ſämmtliche Einrichtungsſachen im ö| 


Dr. von Gr 

Haarwuchs befördernde und stärkende 

8 4 i 
HEis-Pomadle. 


Der Geh. Ober-Med.-Rath Dr. v. Gräfe hat die Vorschrift und eigenthümliche Be- 


Berlin, e Nr. 186, 
empfiehlt fein großes Lager echt importirter 
Havanna Cigarren 

der beiten Fabriken der Havanna, in Primas, 
Sekunda⸗ und Tertia⸗ Qualität, ſo wie fein 
N aſſortirtes Lager aus rein amerika 
niſchen Blättern fabrizirter Cigarren im Preiſe 
von 10 — an pro mille. 

i Sämmtliche Giga b 

Diese eigenthümliche Pomade, welche sich nur durchaus tadeife? fo dag ich An Se 1 


‚ Der Verkauf geſchieht nur gegen Baar und zu 

den billigſten Engrospreifen. no 

Auswärtige belieben den Betrag der Beſtel⸗ 

n . lung beizufügen oder durch Poſtvorſchuß zu be⸗ 
Der Preis pro Flacon beträgt 1 Thlr. Briefe franko. Emballage gratis. cine 

Zur grösseren Bequemlichkeit des Publikums hat der Kaufmann Herr Julius obeſortiments verabfolge ich gern. 

| A. Siewer erlin, 

Friedrichsſtraße Nr. 186. 


ue Lebensthätigkeit, wo ein günzliches Absterben der Haarwurzel noch nicht vorhan- 
n. Zugleich verleiht sie durch ihre Anwendung dem Haare einen schönen Glanz, Ge- 


11 


osen und Sehlesien übernommen, 
Jedes Flacon trägt die Firma der Apotheke, 


r zuerst an 
Diele zur gänglicen de, Lein⸗ und Rapskuchen 


lung aller Bruſtkrankheiten, 1 2 
als! Grippe, Haar, Hu⸗ en beſter Waare zu ermäßigten 
A tes Geo — 5 7 1 ſten, Seiferteit, engen di 5 29 1 
Apothele F endbuſten, als ie Oelraffinetie 


Schacht 5 Sur oders6kr 1 Schachtg Sg: oder 28Kr vortrefflich erprobten und von Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 
abletten werden verkauft in alten Städten Deutſchlands, in Poſen in der 


alter a 232 D o 115 
f riſche Tafelbutter iſt heute angekommen in Pflaumen, Birnen und Aepfel offerirt 

no» * vox er 18 Aögen ſe 27 Jacob Seiser, Ales Michaelis Hieich, 
Naſſegaſſe Nr. 4. Wolf Grätz. Neuenmarkt⸗Ecke Nr. 25. Wronkerſtraßenecke 91. 
gescandeasenddesgeg V0CHN000NDILAOMEOD 
2 
, Diese zehn 8 66,000 Thaler 00 zone 8 
© 300 Gewinne mehr g H 1 — erhalten 8 
© 121 als bei voriger. 2 auptgewinn 8 2100 Gewinne. [=] 

Soneoooann700Ransı der Ziehung am 1. April Secco 


Oestreichischer Eisenbahn-Loose. 


N Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. f 
Hauptgewinne in Gulden: 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 
5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. etc. | 
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste ausgestatteten Verloosungen kennen. zu 
lernen, es ist derselbe Satis zu haben und wird frame überschickt. 4 
Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich baldigst irekt zu wenden an das Bank- 
und Staats - Effekten Geschäft Anton Horix in Frankfurt am Main. 


Für Auswanderer 
nach Amerika und Auſtralien 


über Bremen und Hambur 
ar Sn über England, 8 
af 125 ich mich m 19 un e inen Nobel einer 3 m. 
Schiffskontrakten, ſowohl für Dampf⸗ als auch. chloß⸗ u. Friedrichsſtr. Ecke, Mittel 
Segelſchiffe. Ueberfahrts⸗Bedingungen, die bei ber abt fund u Stubenzuvermickhen 
F 


önigl. Regierung und dem Polizeidirektori 7 
ber nzuſchen find, werden a 4 gen 32 Wohnungen von mehreren Stuben find 


f u 600 The. WE 5.” 
werden auf ein Grundſtück zur eriten ede 
gewünſcht. Das Nähere St. Martin Nr. 27 bei 
W. Fetzoldt. 


— ĩö—riK3ᷣ̃— —— —— — 
Mühlſtr. 17, 2. Stock, iſt eine Stube mit und 
M ohne Möbel einer Dame billig zu verm. 


RT 2 abreicht. 4 — Ai 1. April ab Halbdorfſtraße 29/30 

"N > zu vermiethen. * 

S. J. Auerbach in Poſen e 9: e 1 ap 
Eiſenhandlung. \ K ng zu — April ab eine 


* 


* _y 
44 U von Mae e — u — and Große Gerſte 33 a 


iſt eine Vorderftube im 2. Stock : 
Su note m 515 Tad eben Sinloung, 5 1 1 u 
an 7 
g 8 1525 bun ee zum Abonnement auf Breslauer Montags⸗ Zeitung, ie 
05 Auge auge jme zer in Wochenblatt für Politik, Handel, geſellſchaſtliches Leben, Literatur und Kunſt, Fe Sundern Ay men 3 bee 
1 7 ſchenähen Aeg e Be⸗ heransgegeben von Dr. Max Kurnik 5 ms Apel et a U. 
ſchäftigung. Die 8 e ee tritt mit dem nächften Duartal ins Reben und erſcheint um circa ù Thlr. fie a ei — 8 echolte Br., Sept. a W 
1 Kön 1225 eine Stube n. v. in Folio Back Montag Morgen. Außer den am Sonntag auf tele 88 wie auf er ſich doch bald wieder un eich der vor. 12 Gd. 
x öbel billig zu vermiethen. a Bi e olleſchen und nee d die „Breslauer Montags | wöchentlichen Schlußnotiz fi kemlich gleich zu. Spiritus loko ohne Faß 194 a 19 Rt. bez. 
Mär 


Dr Sate wee er 
x rei Stuben nebſt einer Kü 
2 ee 9 7 ee 5 


ilder und Mittheilu em ſchaftlich en Leben, wie aus dem ſtellen. 
ingen dag wei fe den B. dig “ nd 


€ 
A mit Faß März 194 At. Dr, 194 Gd. 
ebi e der 8 2 und Kunſt bringen, 2 en anregenden und (Geſchäfts-Verſ 3 vom 26. März 1859. 194 Or N Mo 
onds. 


unterhaltenden Lektüre entgegenzukommen hoffen darf. Zu dieſem Zwecke haben dem W 


8 iet 25 nächſt einer Anzahl hochgeſchätzter Mitarbeiter am hieſigen Orte, — auswärtigen Autoren bis Br. Gd. be 
5 Br ee Dolinski. Elite Dit 1 BL die Herren: Brachvogel, Gen Giſecke, rledrich * Preuß. 33% „Staa uldſch. 84 — ve 
ne | en — 5 — Mundt, Th. Paur, G. zu Putlitz, Max Ring, J.) 4 Staats⸗Anleihe — 2 
— oden Se Tempeltey. . — — 
Die, iſt im 11 1 — 7 nach Der vierteljährliche Abonnementspreis inkl. Stempelſteuer und Poſtzuſchlag beträgt| + 3 . Prämien, All. 1855 — Ei * { 
we on 8 . aloe ae e wollen ihre Beſtellungen recht bald bei den kö⸗ Hofen au . Diandbriefe 1 99 — | 
a m er Kon · ni 0 machen u lern. N 
1 rar Koche Haufe iſt in der Bel ⸗ f Bre slau, im März 1859. 4 neue N — 1 15 
etage ein möblirtes Zimmer mit Bett ſofort zu Schleſ. 3 Pfandbriefe 5 Stettin, 85.9 
vermiethen. Das Nähere im 1. Stock rechts. Eine . . d.. . dem Finder einer ur ODEUT M. Weftpr. 3 I ya I Wind O. 
. Ritterftr. 2, 2 Tr., 1 möbl. Stube zu verm. helmsſtraße nach en 1 — Ge. Sonntag den 27. März 1859 Pocher RR: 2 90 ® 0 4 3 m 
See e e Ra eee eee großes Zanzkränzdhen, |” 4 e een _ © — 
* April h beziehen. Auch find Stallungen zu Jum Zweck der Feier des Geburtstages Sr. wozu N einladet 0 Br ain A N 1 82 23 
- — mit. — Wagen emen für Pferde . 112 „gebe des bechvetebzten Pringe Fr. Wilh. Kretzer. St a Posen Gi St An — — 
en en hat die Sta oſen die Summe von 3 ‚aut 23 
S Ir. Sir ein möblirtes Zinner 600 880 0 . f Beit. err auf den Sen He ebe — 41 
zu vermieten. Königl. Hoheit unterbleibt, jo würde k 0 ll 15 0 ll. 28 Banknoten 2 Fi ＋ 
u vermiethen ein möblittes Parterre Zimmer Eu Same meines Erachtens zweckmäßig zur ſche Banknoten — or Hack 874 A 5 30 


Noggen (pr. — 2 a 25 Schfl.) in Folge 


änzchen. 85 aan bb e meint 


Funl Dul Ar Gd. 7 Br 


Stiftung eines Stipendiums in d 
Sanden N N 6 Realschule oder 2 wu andern milden Sung Sonntag den 7 rä 289 
großes Tanzkr 
Peiser. 


er 3 im 2. Stock iſt ſofort ein 
zu verwenden ſ 
möbl. —5 — 17 Sai Wolff, penſ. P. Kommiſſarius. 
. Zur Erholung. 9 
Täglich Side Bratwurſt mit Bierſauce. Spiritus (pr. Tenne à 9600 „% Tralles) 3 


d 
Zu erfragen i im Ginterhaide, 4 r. hoch. Familien» Nachrichten, 
Nee N. Did —— Ss Tochter Bertha mit 
a ob Sluzewski iu Poſen twas angenehmer, loko (obne Faß) 155—16, 
3 heres Schuhmacherstr. 5, 1 Treppe. bechre ich mich Verwändten — 2 t n e ee mit Faß 2 SR 164 Fa 4 . 155 164 


Heutiger gan. 
Weizen e 


+ Gd. ee 2 52 a 60. 4320 45 „ 32 u 34. 26 4 30. 
Rüböt, loto 14 Rt. Br., 18g bez, p. 7 
Mai 170 Rt. Br., 13 Gd., p. Sepibris 


t. b 
Fa loko int. 3 5 Fr an 1355 
—7 17 1 Are 


bejonderer Meldun ram anzuzeigen. Heute Abend ſind bei mir Brat⸗ Gd., + Br., pr. April. Mat 0 Gd. r., pr. 

. Witewe, den . M. Win 185 S ſuſche und Punsch um neuen Lokel] Mal. Juni 16 Gr. 15 N Just Sul, 150 5 5 0 00 pn 9255 15 Jam 
Hi — Das 0 f iſt Sonn- Wwe. de. Alexander Fuchs. nn der Breslauerſtraße Nr. 34, Gd., 4 Br. — Er % Gd. an 5 
e e Mer e ale als Werlokte empfeen ſich: n ann Her 5 

in, Wronk “ab 91. Bertha Fuchs, Lad entbär zu wanne Waſſerſtand der Warthe: Breslau, 25. März. Nachdem es fa a Aid 


Poſen am a Mirz Bor — Bub 11308 Wale Se ang 8 ee Age 10 


5 8 gegen Morgen bei 19 Kälte 
ee eee Weißer Weizen 3694-99 Sgr. i 


80 tanchen, welche Saco Singemeti. L. £ 
or oder ſpäter Beh bar placirt zu ie Witkowo und Poſen. Hantewaki 
baldigjt melden. er⸗ 


Pa ch t Stadt t 1 
— Sat N A ie Sonntag, N 1 15 1 der ‚ eu Yin: . gung 0 2 5839697883, gelber 55.—62— 127 
. F röſel, oder: Die urter M Produkten⸗Börſe. 85—89 Sur: eg ee or 
n 44 — r 


Jahre 1298. Romanischen Schupi in 5 


Pete Nr © Akten von Gharlotte Birch⸗ Pfei NE net en Die Getreide. Berlin, 24. März. Die Marktpreiſe des 


fer. en verringerten ſi 1 Ba e vori⸗ |Kartoffel- Spiritus, per 10,800 Prozent nad 
Berber geſucht Wilhelms⸗ 5 Sd Montag; erſten 2 der 8 baskischen e ſehr 2 aa, 85 wäh⸗ Ka bier ind . geliefert, 2 auf 
Tan weiche im kömigl Opernhauſe in Ber. 5 der letzten acht Tage unanſehnlich befahren biefigem latze am 
Fruße? — ei ne Tr A lin, 2 1 —.— Breslau, Dresden ꝛc. mit und zum gt Bten Theile ermäßigten ſich die Preiſe 18. März Rt. 
888 N e 98 been, und auf ihrer Durch- Wir notiren: feiner Weizen 6 67-10 S8 mitte ET WERFEN 1 Ra det 
Stersbung 109 Rt. 


80 25 e 38 —40—44 Pr 
Eule n vo 


N 


rn. Faß. 


ier nur zweimal au ler 46—50 Thlr. närer 36—40 21 
in 2 afmeiſter ar . nnen. Dazu: Das war * 9. ll: ns 
findet eine Ki Stelle bei einer große n iel  Stmmer EV. 9155 Vin — b 1 NN tadeifteie Gerſte 4445 Thlr., mit 20 2 80% 7 105 1 13 —14— 17 | 
rer Schaferel. Derſelbe muß kautious⸗ Poſſ mit Gefang in 1 Akt Dreie der Pläge: Auswuchs 35—37 Thlr.; Hafer nach Qualität] 24. 191 Rt. 6 Rt., Naber 22—24— 25 —276 Rt, 


An der Börſe. Rüböl, foto Mü und wet 
April 13 = — 135 Ne, 1315 B. 
Sept.⸗O 

Roggen, 19 5 


ez. * or 1 2 br 
„Spt 8 75 


und dur laubwürdige Atteſte nach⸗ 

Wa können, 5 R bereits 2 5 Schäfe⸗ 
reien vorgeſtanden. Anmeldungen werden er⸗ 
W po 0 2592 unter der Adreſſe 
restante eli- dicht von Ferdinand Stolte, drama- 

— tiſch (mit individualiſirender Charakteriſtik der 
f * er, durch die achtbarſten vorkommenden Perſonen) geleſen ö — Thlr. a Centner unverſteuert. 

ve fohlener Kommis, der ee vom Verfaſſer. Sie Haltung in der das Terminsgeichäft| | 


Ben © prache mächtig, für alle Ge-| Eintrittskarten à 10 Sgr., und Familien⸗für Roggen vorige Woche ſchloß, machte in den 
1 nchen gewandt, ſucht kei, oder zum karten, 2 Stück zu 15 Sgr. 3 Stück zu 22½8erſten Tagen dieſer Woche allmälig Fortschritte, 
ein En agement in einen Seins, oder Sgr. de., — in der Hof⸗ Muftkelienhandlang das Geſchäft war ſodann mehrfachen Fluktuatio⸗ 
e e. aterial«, oder Tabaks e; chäft. von Ed. Bote & G. Bock, wie in den Buch“ nen unterworfen, Kurſe hoben ſich einen Tag, 
24. au gef, Anfragen d ktor er von Mittler (A. E. Döpner) und ließen den andern wieder nach, ſtellten ſich aber 


1 * d Rattan br. Scherk (C. Rehfeld ben. An der schließlich doch um faſt / Thlx. über vorwöchent 
— bra in pol. Liese. n — e —.— Hasen ls a 2 1. 2 0. Sach 11 blieben en un« 


-Börfe.ipr 
# ms... 1 ef N 


26—30 Thlr.; Kartoffeln 10—12 Thlr.; Koch⸗ 
Erſter Rang, Sperrſit 20 Sp. erbſen 75—80 Thlr., Anke 66—68 Thlr. 
onnabend den 26. d. Mis. Abends 7 Uhr im Von Mehl wurde nur Einiges aus den Mühlen 


Saale der Loge: ein neues Fauſtge⸗ unſerer Um egend, namentlich Roggenmehl, zu⸗ 
eführt; eiſe blieben iemlich unverändert, 
e Nr. 0 4¾ — ) Thlr., Roggenmehl 
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